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i. r ˙ Sata HEIKO III kenn 

klegramme der Poſener Zeitung: 
Wien, 18. Oktober, Nachmitt. In ſonſt unterrichteten Kreiſen 

mut, daß geſtern der Abſchluß der preußiſch⸗ſächſiſchen Militärkon⸗ 


Wal Grund einer gemiſchten Beſatzung erfolgt iſt. Die Organi⸗ 
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ſächſiſchen Armee ſoll vertagt fein, bis das norddeutſche Parla⸗ 


der 
b Wal bariher Beſchluß gefaßt haben wird. 


. 
brunn, 18. Oktober. Heute Vormittag traf der Kaiſer in 
un d ung des Staatsminiſters Grafen Beleredi hier ein und wurde 
acer dc verſammelten Bevölkerung jubelnd begrüßt. Der Bür⸗ 
Giskra hielt eine Anſprache an den Kaiſer, welche dieſer in 
tie längeren Rede beantwortete. ne 
Imyotnttgart, 18. Oktober. Die Kammern find Heute durch 
„Reſtript auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Kammer 
‚Abgeordneten hat den ſtändiſchen Ausſchuß bevollmächtigt, die Vor: 
8 Regierung den Kommiſſionen zuzuweiſen. Eine Neuwahl des 
hen Ausſchuſſes hat nicht ſtattgefunden. 
Stuttgart, 18. Oktober, Vormittags. Rach einer Mittheilung 
württembergiſchen Staatsanzeigers hat der König am 16. d. der 
Hation der Abgeordnetenkammer, welche die Adreſſe überbrachte, nach 
Fug fung der letzteren erwidert: Ich danke Ihnen für den offenen Aus⸗ 
ds „Ihrer Gefinnungen, Auch Ihnen wird es nicht entgangen fein, 
dai mittelbar nach dem Umſturz der geſchichtlich beſtandenen Verhält⸗ 
Württemberg mit der Stellung, welche es in Deutſchland nehmen 
ken port Entwicklung der Neugeſtaltungen zu folgen hat. Wenn nach 
d 


Uu 


lutigen Kampfe der Geiſt aufrichtiger Verſöhnung in Deutſchland 
errſchaft gelangt, ſo dürfen wir hoffen, daß unſere nationale Idee 
am Wohle Europas und ſeiner Geſiltung verwirklichen werde. Ihre 


f * ſche für die Einrichtungen in unſerem engeren Vaterlande werden 


Ai ſtand meiner ſorgfältigſten Prüfung fein. Wie Sie aus den Er⸗ 
fa, gen meines Miniſteriums entnommen haben werden, find die erfor⸗ 
Einleitungen, namentlich wegen Nevifion der Verfaſſung, bereits 
. Tel 


ln Nach Beendigung der Audienz wurden die Mitglieder der Deputa⸗ 
königlichen Tafel gezogen, bei welcher auch die Königin erſchien. 
W Varie, 18. Ottober, Abends. Der ehemalige Miniſter der aus⸗ 
n e iten Thouvenel iſt in der verfloſſenen Nacht geſtorben. 
Wie die „Patrie“ verſichert, hat Marquis de Mouſtier an die 
chen Müchte eine auf die römiſche Frage bezügliche Note gerichtet. 


— — 


iſchen Mächten. Welche ſind dieſe? Wir denken zunächſt an Spa⸗ 
lg, Portugal, Italien; Frankreich iſt nicht mehr eine ſpeeifiſch fatho» 
ug Mach. eben ſo wenig Belgien und Oeſtreich. Gleichwohl würden 
We drei in der diplomatiſchen Sprache wohl zu den katholiſchen 
ung en gerechnet werden. Streng genommen aber hat die Bezeich⸗ 
dannen Sinn mehr, da die europäiſchen Staaten nicht mehr durch 
dc fionen ſo geſchieden find, daß ſich ſagen läßt, lints ſtehen die Einen, 

e die Anderen. Preußens Bewohner gehören zum dritten Theil der 
Wan Kirche an, in England iſt das Verhältniß faſt gleich. Die 

nung katholiſche und evangeliſche Mächte kann als eine hiſtoriſche 

ohne Schaden gebraucht werden, obgleich immerhin etwas Abſolu⸗ 
Kay, in ihr liegt und pars pro toto, oder der Hof ſtatt der Nation 
An wird. Aber wenn unſere Diplomatie von katholiſchen Mächten, 
den in beſtimmten Beziehungen zur römiſchen Kirche oder dem 


Ne Pariſer Depeſche leſen wir heute einmal wieder von ka⸗ 


. ſpricht, jo ſteckt in dem Worte ein Anachronismus. 
Ache un dieſe „katholiſche Mächte“ wähnen, jetzt in der Frage des 
der iſtaats ſelbſtſtändig etwas entſcheiden zu können, ſo würden fie ge⸗ 

ein Grunddogma der römiſch⸗katholiſchen Kirche verſtoßen, die nach 
U Iben bekanntlich über den Erdkreis alſo auch da herrſcht, wo es kleine 
Madlen giebt. Dieſem Dogma gemäß könnte ſich das Papſtthum nie⸗ 
fig After die Verfügung einzelner Großmächte ſtellen, ſondern müßte 

die Mitwirkung Preußens, Rußlands und ſelbſt Amerikas bei allen 
Ac handlungen allgemeiner Natur gefallen laſſen. Wir willen natür⸗ 
enden’ ob unſere Regierung Gewicht darauf legt, bei der immer näher 
bg en Löſung der römiſchen Frage mitzuwirken, aber daß fie ein glei⸗ 
Wucht dazu hat, wie der älteſte Sohn der Kirche, kann keinem Zweifel 


Aug Worauf die Arrangements, welche Frankreich im Sinne hat, hin⸗ 
Buy anfen, iſt jetzt noch nicht zu überſehen. Früher war einmal die 
uh davon, daß die „katholiſchen Mächte“ die Suftentation des Papſtes 
N Mberleibung des Kirchenſtaats in das Königreich Italien übers 
Mn en ſollten. Es würde ſich hier alſo zunächſt um eim onus han« 
aber es wäre doch auch möglich, daß ſich an dieſes onus 
Vorrechte knüpfen ſollten, die den nichtbetheiligten Mächten keines⸗ 
I ichzültig wären, und darum würden die nichtkatholiſchen einem zu 
nden Arrangement nicht fremd bleiben dürfen. Zunächſt würde aller» 
ritt Gerechtigkeit erfordern, daß Italien, wenn es den päpſtlichen Beſitz 
diem, auch allein die Dotation des Papſtes trägt. In dieſem Falle würden 
da tüchte, welche bisher Beziehungen zum Papſtthum hatten, nur die Ga ⸗ 
e der päpſtlichen Suſtentation übernehmen, und dann wäre 

auszusetzen, daß Preußen die Verhandlungen ganz ignoriren 


L 


hner. 


e und wenn es gilt, über die Zukunft des Kirchenſtaats zu 


Die kotholiſchen Mächte. |! 


Freitag, den 19. Oktober 1866. 


Voſener Zeitung. == 


Rom auf eigne Hand gethan, geſchah nicht auf Grund irgend welchen 


Sonderrechts, ſondern auf Grund einer Politik, die vom proteſtantiſchen 
Europa deshalb keine Anfechtung erlitt, weil ſie ihm im Ganzen zuſagte. 


Deut ſchla nd. 


Preußen. — Berlin, 18. Oktober. [Vertrag zwi⸗ 
ſchen Oldenburg und Preußen; das Privatvermögen (P) 
des Königs Georg; Rinderpeſt in der Schweiz; zur 
Ausſtellung.] Der Vertrag zwiſchen Oldenburg und Preußen wird 
in dieſem Monat noch tatificirt werden; Oldenburg tritt darin ‚feine 
eventuellen Erbrechte an die Elbherzogthümer an Preußen ab und erhält 
dafür das Amt Arensboek zwiſchen den beiden Enklaven von Eutin, dafür 
giebt aber wieder Oldenburg an Preußen noch einen kleinen Landſtrich 
zur Vergrößerung des Jadegebietes. 

Die Geſchichte von den angeblichen Reklamationen des angeblichen 
Privatvermögens des Königs Georg ſpukt noch immer in den Zeitungen, 
jetzt ſollen ſich ſogar Frankreich und Rußland den Schritten Englands in 
dieſer Angelegenheit angeſchloſſen haben; daß letzteres gar keine amtlichen 
Schritte gethan, am wenigſten Reklamationen erhoben, ſondern daß die 
Sache eben nur in einem Prwwatgeſpräche des Lord Loftus mit dem Hrn. 
v. Thiele erwähnt worden iſt, haben wir ſchon mehrfach geſagt, wird auch 
heute durch eine offieiöſe Kundgebung in der „N. A. J.“ beſtätigt. Ebenſo⸗ 
wenig haben Frankreich oder Rußland Schritte gethan, denn beide wiſſen, daß 
Preußen zu jeder Zeit bereit iſt, dem König Georg fein Privatvermögen (7) 
zu geben, wenn er nur erſt das Landesvermögen zurückgeben will und 
dazu gehören die 20 Mill. die er aus den Kaſſen mitgenommen. Ein 
Korreſpondent der „A. A. Z.“ behauptet zwar, dies ſei ſein Privatver⸗ 
mögen, aber die 20 Mill. gehören unbeſtreitbar dem Lande; denn ſie bil⸗ 
den den ſogenannten Ablöſungsfond; ſie beſtehen aus denjenigen Geldern, 
welche von den Leiſtungspflichtigen auf den für Staatsgut erklärten Do⸗ 
manialgütern zur Ablöſung ihrer Leiſtungen eingezahlt ſind. Da nun 
aber die Domänen Staatsgut ſind, ſo ſind es natürlich auch die Ablö⸗ 
ſungsgelder und gehört dieſer Fonds jedenfalls zum Landesvermögen. 
Der König Georg hat nicht den geringſten Anſpruch darauf und nach 
unſerer Privatmeinung könnte die preußiſche Regierung dieſe in England 
untergebrachten Gelder ebenſo gerichtlich mit Beſchlag belegen laſſen, als 


wenn irgend wer anderes Geld aus öffentlichen Kaſſen nehmen und dort 
placiren wollte. + 


In der Se gebrochen, 
S ſch Regier, 


Maßregeln getrof n und es iſt ihr gelingen, die Profe sie jette 
beiden Städte zu beſchränken. Dagegen hat ſie die Grenzen gegei 

reich und Bayern abgeſperrt, denn in Tyrol iſt die Peſt in größerem 
Maße ausgebrochen und in Bayern ſoll ſie auch ſchon ſein. 

Es werden jetzt von den Regierungen der norddeutſchen Staaten und 
von den Behörden der annektirten Länder die detaillirten Verzeichniſſe der 
Ausſteller aus dieſen Ländern erwartet, während bis jetzt nur die Zahl und 
der Raum, welcher für jede Kategorie beanſprucht worden, angezeigt waren. 
Nach Paris iſt von hier aus die Meldung ergangen, daß Preußen die 
ſämmtlichen Staaten des norddeutſchen Bundes daſelbſt vertreten werde. 
In einiger Zeit wird hier eine öffentliche Bekanntmachung über den Stand 
der Angelegenheit erfolgen. Für den Transport der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſind alle in ſolchen Fällen üblichen Vergünſtigungen gewährt; 
für die Hinſendung iſt die Zeit vom 15. Januar bis 10. März beſtimmt; 
die Rückſendung kann vom 1. December ab erfolgen und hat der Handels⸗ 
miniſter dieſe Anordnung ſchon zur Kenntniß der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen gebracht. 

— Die Allerhöchſte Ordre, mit welcher Se. Maj. der König Sr. 
k. H. dem Kronprinzen die beſonderen Inſignien des Ordens pour le 
mérite überſandt hat, lautet wie folgt; 

‚Berlin, den 20, September 1866, 

Beim Ausbruch des nun glorreich beendigten Krieges babe ich Dir den 

rößten Beweis Königlichen und väterlichen Vertrauens gegeben, indem ich 
Dir die Fübrung einer Armee übertrug! Du haſt diefem Vertrauen in bor 
hem Grade entsprochen, und an der Spitze der 2. Armee Sieg auf Sieg er⸗ 
fochten, welche Armee ſich durch Ausdauer, ‚Piroebung und Tapferkeit, eine 
der erſten Stellen in der Geſchichte des preußiſchen Heeres erworben hat, Ein 
ebrenvoller Friede bereitet Preußen und Deutſchland eine Zukunft vor, die 
Du berufen ſein wirft, unter Gottes gnadigem Beiſtande dereinſt auszubauen. 

Als Anerkenntniß Deiner ruhmreichen Kriegführung habe ich, nach Bei⸗ 
ſpiel meines in Gott ruhenden Vaters und Königs im Jabre 1815, eine de⸗ 
ſondere Auszeichnung für Dich und den Prinzen Friedrich Karl beſtimmt, 
beſtehend in einem goldenen Stern mit dem Medaillon unſeres großen Abn⸗ 
herrn Friedrichs des Großen, mit der Umſchrift: pour le merſte, und dem 
dazu gehörigen Kreuze um den Hals zu tragen, welche ich Dir bierbei itber- 
ſende. Die von Dir geführte Armee wird in dieſer Dir verliehenen Aus⸗ 

eichnung ein neues Anertengtniß auch ihrer Thaten finden, die hoch im 
Dau e ihres Königs und des Vaterlandes Renee 
König und 
u Wllheim Bater 
An meinen Sohn den Kronprinzen.“ 5 

— Es iſt nunmehr die Errichtung dreier neuer Feld⸗Artille⸗ 
rie-Regimenter und dreier neuer Pionier- Bataillone Aller: 
höchſten Orts befohlen, deren Formation gegen Ende des Monats be⸗ 
ginnen ſoll. Die neuen Truppen werden die Nummern 9, 10 und 11 


auf den Schulterklappen, und die von der Garde abgegebenen Leute eine 


Litze am Kragen und zwei auf jedem Aermelaufſchlag tragen. Jedes 
Feld⸗Artillerieregiment wird, wie die ſchon beſtehenden, zu einer reitenden 


Holſtein beſtimmten Regiments Nr. 9, deſſen Fußbatterien einſtweilen 
in zwei Abtheilungen eingetheilt werden; dagegen erhält dies Regiment 
eine Feſtungsabtheilung von vier Kompagnien. Die fünfte Kompagnie 
des Garde⸗Pionierbataillons wird aufgelöſt. 

— Die „Provinzial⸗Korreſp.“ ſagt: 8 

Die Verwaltung der neuen Provinzen hat nach der völligen 


is jetzt aber nur 


245. 


Ju ſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


Rechte, als der Kalſer von Frankreich. Was Louis Napoleon bis jetzt in Einverleibung derſelben in den prenßiſchen Staat einige Aenderungen er» 


fahren. 

Bois dahin befanden ſich jene Landestbeile noch in dem Zuſtande vorläu⸗ 
figer militäriſcher Okkupation, und die Verwaltung ſtand überall unter der 
Leitung eines militäriſchen Generalgouverneurs, welcher an beſtimmte Ver⸗ 


waltungsvorſchriſten nicht gebunden war. Die G 


Weiſungen vom Miniſterium der auswärtigen 


1 


ie Gouverneure erbielten ihre 
J 1 0 Angelegen beiten, wogegen die 
einzelnen Verwaltungs miniſter mit den Angelegenbeiten jener Länder noch 
nicht befaßt waren. 

Nachdem nunmebr die Beſitzergreifung guf Grund des Geſetzes vom 
20. v. Mis ſtattgefunden bat, bört die vorläufige militär ſche Okkupation in 
den neuen Landestheilen auf und es tritt eine regelmäßige und beſtimmt ge⸗ 
ordnete Verwaltung dort in Kraft, wenn auch zunächſt noch nicht nach den in 
Preußen geltenden Geſetzen. 

Demzufolge iſt der bisherige Generalgonverneur, General der Infan⸗ 
terie v. Werder, von der oberſten Verwaltung in Kurbeſſen, Naſſau n. . w. 
abberufen worden und gebt dieſe Verwaltung in die Hände der Civil bebörde 
über. An die Spitze der Verwaltung von Kurbeſſen tritt als Eiviladmini⸗ 
ftrator der Regierüngspräſident v. Möller, an die Spitze der Verwaltung 
vom 9 0155 und Frankfurt in gleicher Eigenſchaft der Staatsminifter a. D. 
v. Patow. 

„ Die Civiladminiſtratoxen haben im Weſentlichen die Stellung der Ober⸗ 
Präſidenten in den alten Provinzen, und handeln als ftändige Nommiſfarien 
des Staatsminiſteriums. Die Verwaltungsbebörden der in Rede ftebenden 
Landestheile erhalten ibre Anweiſungen lediglich von den Giviladntiniftrator 
ren. In Betreff derjenigen Verwaltiingsangelegenbeiten, welche eine Ent: 
ſcheidung des Landesberrn oder des Miniſterinms erfordern, treten die Civil» 
Adminiſtratoren fortan mit ben sangelinen Vexwaltungsminiſtern in Bezie⸗ 
hung. Der Miniſterpräſident wird ſedoch auch ferner von allen Verwal⸗ 
tungsmaßregeln in den neuen Propinzen in Kenntniß erhalten werden. 

Die in Hannover zur Zeit noch obwaltenden Verhältniſſe haben es nör 
tbig erſcheinen laſſen, die Militär- und Cipiverwaltung daſelbſt einstweilen 
noch in einer Hand zu belaſſen, ohne daß jedoch die Abſicht vorliegt, in der 
dortigen Civilverwaltung andere Geſichtspunkte obwalten zu laſſen, als in 
den übrigen Ländern. Der General v. Voigts⸗ Nes wird als „General 
Gouverneur neben ſeinen militäriſch en Funktionen auch alle Befugniſſe der 
Civilgdminiſtration ausüben. Der Civilkommiſſartus Freiherr v. Harden“ 
berg ſetzt ſeine Thätigkeit unter Leitung des „Generalgouverneurs“ in bishe 
riger Weiſe fort. Aal, f 

Neben der laufenden Verwaltung in jenen Landestheilen hat die Regie⸗ 
rung jetzt die wichtige Aufgabe, die Ueberleitung der dortigen Verhältniſſe zur 
vollen Einfügung derſelben in die preußischen Verfaffungszuſtände unter Ehe 
nung berechtigter Eigentbinlichleiten bis zum 1. Oktober k. J. vorzubereiten. 
Zu dieſem Zwecke finden in allen Miniſterien bereits die eingebendſten Vor⸗ 
arbeiten durch Entſendung von Kommiſſarien und unter Heranziehung eins 
ſichtiger Männer der neuen Provinzen ſelbſt ſtatt. 

— Der Handels miniſter ſoll nicht abgeneigt geweſen ſein, wie ein 
Berliner Korxeſpondent der „Elberfeld. Ztg.“ wiſſen will, die Osna⸗ 
brück⸗Hamburger Bahn auf Staakskoſten zu bauen und alſo auch 
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— Die „N. A. Z.“ iſt in der Lage, auf Grund neueſter, aus der 
zuverläſſigſten Quelle ſtammender Mittheilungen die Verſicherung geben 
zu können, daß der Geſundheitszuſtand des Kaifers von 
Frankreich nicht entfernt ein beunruhigender genannt werden kann, und 
daß derſelbe vielmehr ſich ſeit langer Zeit körperlich und geiſtig nicht jo 
wohl befunden habe, wie gerade gegenwärtig. N 

Der Aufenthalt des Kaiſers in Biarritz iſt überdies von erftiſchen⸗ 
der Wirkung auf das Befinden von Sr. Majeſtät geweſen und hat der⸗ 
ſelbe in mehrſtündigen Promenaden ſich daſelbſt ohne Ermüdung ergehen 
können. i N 
— Der Dr. Loevinſon'ſche Prozeß wird am nüchſten Sonn⸗ 
abend vor dem Kammergericht in zweiter Inſtanz zur Verhandlung ge⸗ 
langen. 
a Frankfurt g. M., 15. Oktober. Die Angabe, daß der Senator 
Dr. v. Oven zum kgl. Miniſterialrathe ernannt worden ſei, wird von 
dem Genannten als eine unbegründete bezeichnet. 

Kaſſel, 15. Oktober. Der zuletzt & la suite der Garde du Korps 
als Major fungirende Prinz Moritz von Hanau, Sohn des chema⸗ 
ligen Kurfürſten von Heſſen, iſt in die königlich preußiſche Armee als 
Major eingetreten. En 

Thorn, 17. Oktober. Ein hieſiger Geſchäftsmann, welcher hier 
einen Korporationsbeitrag von 20 Thlr. zahlt, mußte in d. J. der Sy⸗ 
nagogengemeinde zu Plock 60 Rbl. Korporationsbeitrag entrichten. Die 
Gemeinden zwei anderer Städte, welche der Beſagte zeitweiſe beſucht, haben 
ihm angekündigt, daß ſie ihn gleichfalls beſteuern werden, was mit dem⸗ 
ſelben Rechte noch Gemeinden in mehreren Städten, wo ſich der Beſagte 
kürzere Zeitfriften aufhielt, thun dürfen. Für ihn, einen Exporteur, ift 
ſomit Polen geſchäftlich verſchloſſen, aber mit ihm in Wirkung jener Ver⸗ 
ordnung allen jüdiſchen Geſchäftsleuten aus Preußen. Ein ſolcher ab⸗ 


und drei Fußabtheilungen formirt, mit Ausnahme des für Schleswig. normer, den zwiſchen Preußen und Rußland beſtehenden Verträgen wider⸗ 


ſprechender Zuſtand kann gerechterweiſe nicht aufrecht erhalten werden, 
und hat die hieſige Handelskammer geſtern beſchloſſen, dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter die in Rede ſtehende Angelegenheit mit der Bitte um Abhilfe 


abermals vorzulegen. In Warſchau, das ſei noch nebenbei bemerkt, zieht 


die Synagogengemeinde keinen Korporationsbeitrag von ausländiſchen jüs 


diſchen Geſchäftsleuten ein. — Unſer Mitbürger Herr Bogumil Goltz bat, 


— 


aus Warſchau eine Einladung erhalten, daſelbſt Vorleſungen zu halten, 
und reiſt in Folge deſſen dorthin morgen ab. 

Bayern. München, 15. Oktober. Herr v. d. Pfordten 
hat nach Ablauf ſeines Urlaubs heute die Leitung des Miniſteriums des 
Aeußern wieder übernommen. — Der öſtreichiſche Geſandte an unſerem 


Hofe, Graf Blome, iſt geſtern aus Italien hier eingetroffen und reift. 


morgen früh auf feine Güter in Holſtein. In vierzehn Tagen etwa 
wird der Graf hierher zu einer Abſchiedsaudienz zurückkehren, um am 
1. November von ſeinem hieſigen Poſten zu ſcheiden. (N. 3.) 


Sachſen. Leipzig, 17. Ottober, Nachts. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten iſt ein Antrag auf beſchleunigten Abſchluß 
des Friedens unter ſolchem Anſchluß an den norddeutſchen Bund, daß 
eine Wiederholung der jüngſten ſächſiſchen Polilik für immer unmöglich 
wird, eventuell auf Befragung der verfaſſungsmäßigen Volksvertretung 
nach dem Wahlgeſetz von 1848 darüber, ob die Verzögerung des Friedens 
mit den Intereſſen des Landes vereinbar ſei, mit 40 gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen worden. 

— Man ſchreibt der „B. H. Z.“ aus Zwickau am 16. 

„Nicht alle Städte, wie Ihnen kürzlich aus Leipzig berichtet wurde, haben 
ſich durch den geringen Erfolg der hieſigen Deputgtion an den König ab⸗ 
ſchrecken laſſen, mit wiederholten Friedens⸗Adreſſen den König zu einem 
endlichen Entſchluß zu bewegen. Von Plauen geben morgen der Bürger⸗ 
11 und Stgadtberordneten⸗Vorſteher 1055 Karlsbad ab, um dem Könige 
die Nolb ihrer Bürgerſchaft aus Herz zu legen. Solche Städte, wie Reichen⸗ 
bach, die die Laſten des Krieges ſo gut wie gar nicht empfunden haben, mögen 
auf Schritte verzichten, deren Erfolg allerdings ſehr zweifelhaft iſt. Städte 
jedoch, die wie Plauen Wochen lang an einem ganzen Bataillon Preußen Gaſt⸗ 
hreundichaft zu üben verurtheilt find, thun ſchon eher ein Uebriges, um ihrer 
Bedrängniß vielleicht doch ein Ende zu machen. Wir bier in Zwickau haben 
ſeit dem 8. d. Mts. 50 Offiziere und 1560 Mann zu perpflegen. Dieſe 
Laſt vertheilt ich auf ungefähr 650 Grundſtückbeſitzer. Nicht jedem Soldg⸗ 
ten konnte die gehörige Lagerſtätte gewährt werden. Nun fordert jetzt, wo die 
kältere Jahreszeit einzutreten beginnt, das Kommando des preußiſchen 6, 
Brandenburgiſchen Infanterje⸗Regiments Nr. 52, jeder Soldat mlüſſe für 
ſich allein ein Bett in einer Bettſtelle erhalten, beſtebend aus Strohſack, Bet⸗ 
tuch, Kopfkiſſen und Zudecke. Der Rath droht mlt Strafe Jedem, der das 
nicht beſchafft. Und dazu die Cholera in der Stadt und das ärmere Volk 
nabrungs⸗ und arbeitslos. Unter ſolchen Bedrängniſſen beißt man wobl in 
den ſauren Apfel und verſucht es ſchon noch einmal mit einer Karlsbader 


Audienz. 
; Oeſtreich. 

Aus Wien, 16. Oktober, wird der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben: 
Verlieren Sie Galizien und den Grafen Goluchowski nicht aus den 
Augen: ihnen iſt in dem bevorſtehenden Entwickelungsproceſſe eine tiefer 
einſchneidende Rolle vorbehalten, als vielleicht ſelbſt Ungarn. Die Ja⸗ 
nitſcharenmuſik, mit der die ruſſiſchen Blätter — der „Golos“, das Dr- 
gan des Großfürſten Konſtantin an der Spitze — ſchon heute den ruthe⸗ 
niſchen Schmerzensſchrei intoniren, ſpricht darüber laut genug. Wenn 
aber fortwährend hervorgehoben wird, daß Agenor Goluchowsli ein ge⸗ 
treuer Diener des Hauſes Habsburg iſt, ſo haben wir darauf nur zu 
erwidern, daß auch Wielopolski für einen ergebenen Vaſallen der Roma⸗ 
noffs galt. Das Blatt des neuen Statthalters nun iſt die „Gazelta 
Narodowa“ in Lemberg, die er während feines: früheren dortigen Regi⸗ 
mentes (bis 1859) unterdrückte, die jedoch nach dem Amtsantritte Schmer⸗ 
lings ihre Auferſtehung feierte und heute wie früher zugleich das Organ 
der ultranationalen Partei iſt, ja 1863 der „Moniteur“ der Warſchauer 
Nationalregierung für Galizien war. Dieſes Journal tritt nunmehr an 
die Stelle der beiden amtlichen Blätter „Gazetta Lwowska“ und „Lens 
berger Zeitung“: mit letzterer geht das einzige Blatt ein, daß in Lemberg 


in deutſcher Sprache erſcheint, während es im Vormärz deren mehrere 
f macht über die Erhebung Woluchowskl's 


9 “u 
en: Due Fe Haldlterſſiſce Enthüllungen. Nachdem Graf 
Belcredi ſich überzeugt, daß ein öſtreichiſcher Staatsmann mit dem Föde⸗ 
ralismus der Czechen nichts anfangen könne, begann mit er mit den Polen 
zu kokettiren, deren urreaktionäre Haltung gegen Juden und Ruthenen, 
deren tiefe Ergebenheit gegen den katholiſchen Klerus und die einheimiſchen 
Hochtories auf dem letzten Landtage ihn mit Entzücken erfüllt. Allein ge⸗ 
gen dieſen genialen Einfall, mit den Polen ſtaatsmänniſche Experimente 
anzuſtellen, blos weil der Staatsminiſter mit feinen eczechiſchen Lieblingen 
am Ende ſeiner Weisheit angekommen war und die Deutſchen nun ein⸗ 
mal nicht berückſichtigen wollte, legte Graf Mensdorf ein entſchiedenes 
Veto ein, da er aus ſeiner fünfjährigen Verwaltung Galiziens wußte, 
daß es mit einer brennenden Lunte auf einem Pulverfaſſe manipuliren 
heißt, wenn man die polniſche Nationalbegeiſterung in die Dienſte der 
öſtr. Geſammtmonarchie preſſen will. Ohne den Krieg wäre daher Bel⸗ 
credi ſchwerlich durchgedrungen, es war ſogar ſchon ein ganz anderer 
Statthalter für Galizien deſignirt und die Statthalterei⸗Räthe Summer 
und Wohlfahrt, welche Mensdorffs rechte Hand geweſen, regierten das 
Land fort und fort, bis die Ernennung Goluchowski's ihre ſofortige Ent⸗ 
laſſung nach ſich zog. Die Schlacht bei Königgrätz nämlich führte einen 
plötzlichen Umſchwung zu Gunſten der Polen und ihres Lieblings herbei, 
indem das Ueberhandnehmen der ruſſiſchen Intriguen in Oſtgalizien dem 
Staatsminiſter ein treffliches Argument an die Hand gab, den Wider⸗ 
ſtand des Grafen Mensdorff zu brechen und dem Hofe die Begünſtigung 


des polniſchen Elementes in dem Lichte einer politiſchen Noth⸗ 


wendigkeit erſcheinen zu laſſen. Seit dem Beginn des Krieges 
waren die Agenten der ruſſiſchen Propaganda auf religiöſem wie 
auf nationalem Gebiete in Ojftgalizien mit unerhörter Dreiſtigkeit auf⸗ 
getreten, ſo daß die Ruthenen, in der Erwartung einer längeren Kriegs⸗ 
dauer, bekanntlich laut von dem bevorſtehenden Einmarſche der Ruſſen 
in Lemberg ſprachen. Unſer Geſandter in Petersburg, Graf Revertera, 
berichtete, daß man dort offen den Gedanken an eine Theilung Oeſtreichs 
diskutire; in gleichem Sinne ließ Napoleon Warnungen von Rußland 
nach Wien ergehen. Da endlich entſchloß man ſich hier, dem Mißfallen 
des ruſſiſchen Botſchafters, Grafen Stackelberg, zu trotzen und die Koali⸗ 
tion Beleredi⸗Goluchowski gewähren zu laſſen. Ob man ſich dadurch 
nicht ein rutheniſches Venetien und eine neue nationale Achillesferſe ge⸗ 
ſchaffen, wird ja die Zukunft lehren. Gewiß aber iſt fo viel, daß Graf 
Goluchowski in Lemberg ſich auf eine Partei ſtützen muß, die, als fie ſei⸗ 
nen Namen auf ihren Schild ſchrieb, rein polniſche Pläne verfolgte, und 
daß dieſe Pläne nicht das Geringſte zu thun haben mit den klugen Kom: 
binationen Belcredi's, der an Goluchowski ein weiteres Werkzeug gewon⸗ 
nen zu haben glaubt, um das ihm in tieffter Seele antipathiſche, gegen 
Feudalismus und Ultramontaulsmus unbotmäßige deulſche Bürgerthum 
mit ſeinen parlamentariſchen Gelüſten durch einen abermaligen Schachzug 
mit dem Slavismus matt zu ſetzen. 

— Eine mit officiöſen Beziehungen verſehene hieſige Korreſpondenz 
theilt mit, daß die gegen den Grafen Clam⸗Gallas auf deſſen eignen 


Antrag „mit der peinlichſten Sorgfalt und Strenge geführte“ Unterſu⸗ 


chung die vollkommene Hinfälligleit aller Vorwürfe ergeben habe; Graf 
Clam- Gallas fei gerechtfertigt in allen ſeinen Handlungen aus ihr her⸗ 
vorgegangen und werde dem General eine glänzende Salisfikation für die 
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unverſchuldet erlittene Unbill unter Anerkennung ſeines ſtets bewährten 
Patriotismus und ſeiner ehrenvollen militäriſchen Laufbahn zu Theil 
werden und er der Armee, „in welcher er jo rühmliche Dienſte geleiſtet“, 
auch ferner angehören, Graf Clam⸗Gallas iſt übrigens am Montag 
vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. 

Wien, 17. Oktober, 6 Uhr Abends. Graf Wimpffen reift heute 
zur Antretung des Geſandtenpoſtens am preußiſchen Hofe nach Berlin 
ab. Er macht die Reiſe über Kopenhagen, um daſelbſt vorher ſein Abbe⸗ 
rufungsſchrelben zu überreichen. (B. H. Z.) i 

Wien, 18. Oktober, Morgens. 
den ungariſchen Freiwilligen den kaiſerlichen Dank auszuſprechen und dem 
Lande die kaiſerliche Anerkennung für die zahlreichen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme für die Verwundeten der öſtreichiſchen und der Armee der Bundes⸗ 
Genoſſen kundzugeben. 

— [Zur Nationalitätsfrage in, Galizien! ſchreibt ein 
Wiener Korreſpondent der „A, Z.“ 

Die Ernennung des Grafen Goluchowski zum Statthalter von Galizien 
bat den Nationalitätenbader, welcher in dieſem Lande zwiſchen Polen und 
Ruſſinen oder Ruthenen ſchon lange beſteht, zur hellen Flamme angefacht. 
Die Wortführer der erging machen geltend, daß jene Ernennung beweiſe, 
es wolle die Regierung ſich in Galizien fortan nur auf die Polen ſtützen, 
trotz der Vorgänge von 1846, des Bombardements Lembergs im Jahre 1848 
und des nicht blos gegen Rußland gerichteten Belagerung ieh in Gali⸗ 
zien von 1863 und 1864. Und doch ſei es Thatſache, daß die Ruſſinen die 
Mehrheit der Geſammtbevölkerung Galiziens bilden, und daß fie in 12 Krei⸗ 
fen Oſtgaliziens kompakt in einer Zahl von nahezu 3 Millionen Seelen woh⸗ 
nen. Somit gebübre den Ruſſinen die Autonomie in dem oſtgaliziſchen Ge⸗ 
biet, welches faſt keine polniſche Bevölkerung hat, und könne das hiſtoriſche 
Recht der Polen ſich nur auf Weſtgalizien, auf das Krakauer Gebiet erſtrek⸗ 
ken. Da nun das polniſche Element vorzugsweiſe in den Städten vertreten 
iſt, bereitet, beißt e, das Staatsminiſterium, wie für Böhmen, ſo auch für 
Galizien eine neue Wahlordnung vor, in welcher namentlich dem bürgerlichen 
und ſtädtiſchen Element eine größere Berückſichtigung zu Theil werden ſoll, 
als daſſelbe in der beftehenden gefunden hat. Mit ſolchen und ähnlichen Maß⸗ 
regeln wird indeß dieſer Nationalitätshader nicht beſchwichtigt werden, zumal 
die ruſſiſche Preſſe an der Frage ſich lebhaft betheiligt. Ein Hauptorgan der 
natiguglfruſſiſchen Partei fordert dringend, daß die Nationalität der Rufſinen 
in Galizien von Seiten der großen ruſſiſchen Nation geſchützt werde, und 
ſtellt den Sat auf, daß das von den Ruſſinen bewohnte oftgalisiiche Gebiet 
von Rechtswegen zu dem heiligen Rußland geböre: Die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung möge wobl Acht baben, daß fie im Nordoſten der Monarchie nicht ein 
neues Venetien ſchaffe! 0 1 

— Der „Debatte“ wird aus Prag geſchrieben: 

Die Angelegenheit der Jeſuiten in Bob men gewinnt immer mehr 
an Ausdehnung. Zwar haben die vor dem Wohngebäude der Jeſuiten und 
ſelbſt in der ibnen zugewieſenen Ignatiuskirche vorgekommenen Demonſtra⸗ 
tionen wenn auch nicht ihr Ende erreicht, ſo doch durch das Einſchreiten der 
Behörden an Keckbeit abgenommen. Aber um ſo mehr gährt es in den Ge⸗ 
mülbern und in der Journaliſtik. Es it charakterlſiſch, daß es gerade die 
national⸗ezechiſchen Blätter find, die, wenn fie auch illegale Demonſtrationen 
perhorresciren, gegen den Aufenthalt der Jeſuiten in Böhmen aufs Schärfſte 


polemiſiren, während die deutſchen Blätter ſich dieſer Angelegenheit gegeniiber 
vollfounmen neutral verhalten. Allein die Angelegenheit wird eine tiefere 


Wirkung in die focialen Serbältniffen hervorrufen, als etwa eine durch 
Journale unterbaltene Vibrirung der Gemüther. Die geſammte Geiſtlich⸗ 
keit des Melniter Vikariatshezirkes hat durch den Pfarrer in Mſcheno Kon⸗ 
delik im „Prgegiy Dziennik“ eine Erklärung veröffentlichen laſſen, worin die 
„Narodni Liſty“ wegen ihrer Angriſſe auf die Jeſuiten auf das Erbittettite 
angegriffen werden und ihnen mit Verachtung ihrer phariſäiſchen Höflichkeit 
gegenüber der aufgeklärten böhmiſchen Geiſtlichkeit der größte Abſchen aus⸗ 
gedrückt wird. Es iſt natürlich, daß die „Narodni Liſty“ den Fehdehandſchub 


aufnehmen werden, ſowie bereits auch die „Politik“ den Jeſuiten gegenüber, 


in die Schranken eingetreten iſt, und ſonach N der Desapprobation 
der ezechiſchen Weltgeiſtlichkeit gewärtig fein kann. Bisher war der nationale 
katholiſche Klerus ſtets Hand in Hand mit der nationalen Journaliſtik und 
Literatur gegangen und hat wegen eben dieſer e eee 
Talbot 1 irt der ſelbſt ſcheinbaren Angriff auf die Inſtitutionen der 
alboliſchen Kirche bisher vermieden. So hat lich z. B. kein nationaler Ver⸗ 
leger für die czechiſche Ueberſetzung von Renans Werken gefunden und mußte 
fie ein dentſcher Verleger und Buchdrucker herausgeben. Solche Rücckſichten 
werden nun aufhören, nachdem der Zwieſpalt zwiſchen dem nationalen gele⸗ 
rus und der czechiſchen Journaliſtik in To. ſchroffer Weile offen an den Tag 
getreten iſt, Das feblte wahrlich noch, daß zu den mannigfachen Wirren noch 
auch religiöſer Hader ſich geſellen ſollte. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Nordſchleswig, 15. Oktober. Ueber die bereits erwähnte 
geſtern in Rothenkrug abgehaltene Verſammlung, welche eine Agitation 
gegen die Theilung Schleswig beabſichtigte, ſchreibt man der „Fl. 
N. Z.“: Schon bei der Haderslebener Verſammlung vom 16. Septem⸗ 
ber war unter allſeitiger Zuſtimmung konſtatirt worden, daß Angeſichts 
der Abſtimmungefrage die bisherigen Parteigegenſätze zu exiſtiren aufge⸗ 
hört hätten. Die Nothwendigkeit eines einmüthigen Handelns derer, die 


der Theilung Schleswigs entgegen ſind, hatte ſich ſeitdem durch die in 


immer größerm Umfange betriebenen däniſchen Agitationen, herausge⸗ 
ſtellt, und es waren heute eine Reihe Vertrauensmänner aus Haders- 
leben, Apenrade, von Alſen, Tondern, Hoyer, Chriſtiansfeld und Flens⸗ 
burg hier zuſammengekommen, um ſich über die wirkſamſten Maßnahmen 
zu beſprechen, welche der Lage der Sache nach zu ergreifen ſeien. Man 
einigte ſich nach eingehender Berathung über die „Gründung eines Ver⸗ 
eines gegen eine Theilung Schleswigs“, deſſen Vorſtand ſeinen Sitz in 
Hadersleben hat. Zahlreiche Beitrittserklärungen ſtehen demnächſt in 
Ausſicht, ſo daß man ſich von der Thätigkeit des Vereins jedenfalls eine 
erſprießliche Wirkung verſprechen darf. 


Frankreich. 

Paris, 16. Oktober. Mit der Ausführung des September⸗ 
Vertrages ſucht ſich die römiſche Frage wieder in den Vordergrund zu 
drängen. 
und dann zunächſt in Wien bei den Friedensverhandlungen zu leiſeren 
und lauteren Anſpielungen gediehen zu ſein. Menabrea iſt Mitglied der 
klerikalen Hofpartei, und Viktor Emanuel iſt ſeit Jahren mit der Idee 
beſchäftigt, ſich direkt mit dem Papſte auszuſöhnen. Die Anweſenheit 
des Barons Hübner in Frankreich ſtand damit in Beziehung; von fran⸗ 
zöfifcher Seite blieb man indeß in reſervirter Stellung, immer auf das 
Vertrauen in die ehrliche Ausführung des September » Vertrages durch 


Italien ſich berufend. 
We. i . 


Bern, 15. Oktober. Die in Aarau Behufs Wahl eines Sy⸗ 
ſtems für Hinterladung zur Einführung in der ſchweizeriſchen Armee 
verſammelten Experten haben endlich einen Entſcheid gefaßt. Derſelbe 
geht laut Mittheilung an den Bundesrath dahin: „1) Für Einführung 
einer neuen Waffe find die Studien und Proben ſortzuſetzen; 2) für 
Umwandlung der bereits vorhandenen Gewehre der ſchweizeriſchen Armee 
iſt das von Proſeſſor Amtler in Schaffhauſen verbeſſerte Syſtem „Mil⸗ 
bank“ angenommen; 3) für die Scharfſchützen iſt der neu verbeſſerte 
Heurh⸗Stutzen einzuführen und ſofort eine Anſchaffung von 8000 Stück 
zu machen.“ So viel man vernahm, wird dieſer Heury⸗Stutzen von 
den Experten als ein wahres Non plus ultra gelobt. Auf 1000 Schritt 


geſchoſſen, ſaßen ſämmtliche 15 Kugeln, mit welcher er geladen werden 


Der Hoftanzler iſt beauftragt, 


Profeſſor der Philoſophie, Licentiat Chwaliſzewski, als Subregens 


das in's Auge gefaßt, was auf die Hebung 


Die Anregung ſcheint diesmal von Rom direkt ausgegangen 
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kann, in einer 6 Quadratfuß, und auf 300 Schritt 30 Kugeln * 
1 Quadratfuß großen Scheibe. Mit 15 Kugeln Sa ſoll DE — 
wehr nur 10 Pfund wiegen und das Laden und Schießen nur 2 Wei 
gungen erfordern. (Köln. Ztg.) 7 

N Italie 


Florenz. Der Senat hat am 12. nach dem Schluß on 


heimen Sitzung wiederum die am Vormittag unterbrochene 


Sitzung aufgenommen; der Prüſident theilte die Zuſammenſetzung ni 
in Betreff der Angelegenheit des Grafen Karlo Pellione di Perſan 
ernannten Kommiſſion mit, welche demnach aus folgenden Mitg richt 
beſteht: Kommandeur Celſo Marzucchi, Präſident des als hoher Ge je | 
hof konſtituirten Senats; Kommandeur Caſtelli, Kommandeur ee 
raris, Viceadmiral Graf Serra, Ritter Chigt. Der Senat v iche 
darauf bis zum 22., an diefem Tage wird um 2 Uhr eine cen 
Sitzung abgehalten werden. | | IRRE ER FD 


Rußland und Polen. eh 
© Narwa, 14. Oktor. Nach einem frühern Befehle bonn 
hier garniſonirende, unter dem Kommando des Obriſten von Delen in 
hende Linien ⸗Infanterieregiment nach der Eiſenbahnſtation GA 
abrücken und von dort nach vitthauen oder Polen befördert werden. Wehe, 
Abend traf telegraphiſch die Ordre ein, daß das Negiment nicht au, 
rücken, ſondern hier bleiben und Vorkehrungen zur Ucberwinterung his 


treffen ſoll. 5 re 
Die Ritterſchaft der Oſtſeeprovinzen wird zu der bevorſtehend j 
Vermählung des Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeſſin Doom 

eine Deputation zur Beglückwünſchung nach Petersburg ſchicken, 
ſich c auch Deputirte der baltiſchen Hauptſtädte auſchl 
werden. N h 
Wie verlautet, wird das Geſetz in Betreff der ae . 


rung einer Städteordnung — ähnlich der revidirten Städteordnung, 
in Preußen — nächſteus zum Abſchluß kommen und auch in einigen ru 
ſchen Gouvernements Anwendung finden. . fir 
„Vom Handelsſtande der Oſtſeeprobinzen iſt bei dem Miniſte un 
Handel- und Zollweſen wegen Anbahnung eines Handelsvertrages m 
Preußen wiederholt petilionirt worden. sit 
Die Statuten des in Kurland gegründeten neuen Kreditinſtituts N | 
bäuerliche Grundſtücke find genehmigt und das Stammkapital von zu 
Millionen R. S. bereits hinterlegt worden. 


Lokales und Probinzielles 
Poſen, 19. Oktober. Der in Grätz jetzt unter der Name ä 
des Geiſtlichen Stagraczyusti erſcheinende „Tygoduit katolickt“, der uu. 
offleiöſes Organ der Geiſtlichleit der Erzdibeeſe betrachtet werden lan 
enthält folgende Mittheilung von hier: „Die Vortragsſprache im hieſſn, 
geiſtlichen Seminar war bisher, mit Ausſchluß der Dogmatik, 
lateiniſch docirt wurde, in allen Lehrgegenſtänden die polniſche. ˖ 
jetzige Erzbiſchof hat nun nach Art der Kollegien in Rom in allen 
gen der Theologie, mit Ausnahme der Geſchichte, welche auch al 
polniſch, und der Bhitofophie, welche deu tſſch vorgetragen werden I 
lateiniſchen Vortrag vorgeſchrieben. In Folge deſſen iſt der wren 


Homiletiker an das Gnesner Seminar übergegangen und an ſeine Sil 
ein Docent der Philoſophie aus Münſter berufen. 
Bei den neuen Anordnungen des Deu ui abe vor alt 
5 ee ichen Sinns, de. 
Sinnes der Entſagung und Aufopferung, die Selbſtbefreiung von well 
Dingen einwirken und wahre geiſtliche Tugend und Vollkommenhel 
wecken kann.“ f 51510 | 
Der hieſige „Dziennik“ bemerkt dazu u. A., daß der neue Ku 
im hieſigen Seminar am 7. mit einem feierlichen Gottesdienſte und Ne, 
kollektionen, von den Alumnen unter Leitung des Prieſters Ku! 
aus der Geſellſchaft Jeſu, geſungen, eröffnet worden ſei. Die in 
Hauſe auf der Zagorze wohnenden Alumnen ſtehen von jetzt ab un 
der ſpeciellen Aufſicht des neu ernannten Subregens Woſczynski. 


— In der jüngſten Sitzung der Handelskammer iſt 1) . 
Anlaß der bei der hieſigen Eiſenbahnſtation perlodiſch ſich wiederholenden 
Stockungen im Güterverkehr beſchloſſen worden, dieſerhalb geeignef 
Orts vorſtellig zu werden und Behufs Sammlung des hierzu erfordert 
chen Materials die betheiligten Geſchüftelreibenden zu Mittheilungen lh 
die vorgekommenen Störungen, unter Beifügung von Belagsſtücken, af 
zufordern; 2) find hinſichtlich der Börſengeſchäfte in Bezug auf Rogg 
und Spirituslieferungen die Beſtimmungen als Ufancen erklärt worden 
daß, wenn der vertragsmäßige Zeitpunkt der Erfüllung auf einen Sonn 
abend oder Sonntag, chriſtlichen oder jüdiſchen Feiertag fällt, der nüchſl 
vorhergehende Werktag als der Tag der Erfüllung gelten foll, und daß 
wenn die Zeit der Erfüllung einer Vertrags Verbindlichkeit auf das eig 
jahr oder den Herbſt beſtimmt iſt, das erſtere den Zeitraum vom 40 
März bis einſchlteßlich den 30. April, der letztere den Zeitraum vom 15 
September bis einſchließlich den 31. Oktober umfaſſen ſoll; 3) 105 
von einigen Handelsfirmen beantragte Aenderung des für die Ei ung N 
von Zinskupons verſchiedener Kreisobligationen te. beſtehenden Modu 
als zweckentſprechend nicht erachtet worden; und 4) wurden a 15 
noch verſchiedene behördliche und Privat⸗Mittheilungen zur Keenntniß de 
Kammer gebracht. 11 j 

In Bezug auf Vorſtehendes ad 1 wird uns von anderer Seite 110 
geſchrieben: In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer kamen 
Beſchwerden zur Sprache, welche der hieſige Handelsſtand uber die Bel 
mittelung des Güterverkehrs durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahnvern 
tung führt. Die argen Unzuträglichkeiten können jetzt, nachdem ſeit! 
durch die Militärtransporte eingetretenen Betriebs unterbrechung faſt! 
Wochen verfloſſen find, umſoweniger noch Folge derſelben fein, als in 
vorigen Jahre eine ähnliche Irregularität iu der Expedition und Bed“ 
folgung der Güter ſtattgehabt haben ſoll, die jetzt noch eine Ausdehnung 
auf die von hier in Verladung gegebenen Güter erfahren hat. Zeilwel 
ſoll die Verladung wegen mangelnder Transportmitlel verweigert w 4 
oder das Gut bis dahin wochenlang unter freiem Himmel den Einflüſſen 
der glücklicherweiſe in der letzten Zeit konſtant ſchön gebliebenen Witterum 
ausgeſetzt geweſen fein. Wie groß hätte unter andern Umſtänden de. 
Schaden aus dem Verderben der jo exponirten, mitunter toftbaren Was, 
ren werden können, zu deſſen Erſatz die Verwaltung W der Alti 11 
näre verpflichtet geweſen wäre! Wer erſetzt indeß den eſcaaten ö 
den Schaden, welchen fie durch den um Wochen verfpäteten Empfang a, 
ſolchen Waaren erleiden, für die gerade jetzt die Periode des Abſabe, 
eingetreten war. Es bezieht ſich dies namentlich auf die von der aue N 
ger Meſſe bezogenen Waaren. Der frühere Verkehr zur Axe würde bes 
ſolcher Sachlage vorzuziehen geweſen fein, 
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90% Der Beſchluß der Handelskammer ging dahin; den hieſigen Han⸗ 
delsſtand öffentlich, wie 2 heut durch ein Inſerat bereits geſchieht, auf⸗ 
ordern, die bezüglichen Data bei dem Vorſtand der Handelskammer 
lu Alirt in einer gewiſſen Friſt einzubringen, wogegen die zu dieſem Be⸗ 
Ne gewählte Kommifjion auf Grund des eingegangenen Materials die 
au die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und eventuell an das 
Handelsminiſterium zu richtende Beſchwerde abzufaſſen haben wird. 
. So weit bekannt, fallen die beregten Mängel nicht dem hieſigen 
Bahuperſonal, fondern der ganzen organiſchen, von ihm nicht abhängi⸗ 
den Einrichtung zur Laſt. Augenblicklich findet die Abfertigung ſchon 
Mag ſchleuniger ftatt. 8 
tn [Cholera,] Am 17/18. Oktober c. erkrankten im Civil 2, 
cb Niemand. Beſtand am 18. Ottober c. im Stadtzareth 12, im 
Mlinörlazarelh 2280 
Marker uns Gemälde-Ausftellung.]. Die Vertreibung der erſten 


| en aus dem Paradieſe von Dietrich (zu verkaufen) fällt namentlich 
Fbengebden Unterſchied in der Karnation Adams und der Eva auf, eine Far⸗ 
ebung, die zur Unterfcheidung des Männlichen vom Weiblichen als durch. 
kreſſend bezeichnet werden muß. In der Nähe dieſes Gemäldes befindet 
ein Abendmahl von Willmann — wie das vorige aus der Liſſner'ſchen 
andlung, — das durch die Intenſität des Kolorits, die poxtraitartige 
aſſung der Geſtalten, durch die ‚ganze Anordnung und Durchführung an 
Allſlandriſche Schule erinnert, Eine Kreuzabnabme aus der holländischen 
Üule engwicelt in feiner grellen Fackelbeleuchtung der nächtlichen Scene 
gie babe Schärfe. Die Kraft der Geſtalten ruft den Eindruck des Anmittel⸗ 
ten Lebens hervor. Auch dieſes Gemälde ift Eigentbum der Liſſner'ſchen 
zünſthandlung. In der Flucht nach Egypten aus der ſpanſſchen Schule 
‚lich ein echt geſunder Naturalismus aus, dem zugleich in der Figur der 
er des Heflandes hohe Schönheit nicht jeblt. Die Furcht und bange Er⸗ 
na, welche in dem mittelſt Fackellichts ſcharf beleuchteten Geſicht der 
smutter liegt, der ſich der verkündende Engel naht, iſt wunderbar 
dargeſtellt. Die Tinten zeigen durchweg große Weichheit, die Durch⸗ 
ung viel Leichtigkeit, Herr Kaufmann Dlörgenitetn hat unter andern 
der frühern Kilinskiſchen Gallerie auch einen Ecce homo (zu verlaufen) 
igeſtellt, ein beliebter Gegenſtand aller Malerſchulen. Das Gemälde weilt 
2; lien Eige der hollandiſchen Schule auf und beſitzt eine : 
uofität in Ausdruck und Technik. Der ſüßſchmerzliche Zug des dornen⸗ 
tonten Hauptes Chrifti bildet den ſchärfſten Konkraſt zu den roben, fanati⸗ 
eſichtern ſeiner Peiniger. Sehr liebliche Bilder, die eine anſprechende 
aug beit im Kolorit aufweiſen ſind folgende: die Madonna mit dem Kinde 
3 der ital, Er ein Ehriſtus nach Fiepole, die liebende Heilandsmutter 
im der ital. Schule, welches letztere leider nur ein fehr ſchlechtes Licht erbält, 
die Himmelfahrt, franz. Schule. j a . 
Unter den Gemälden aus Warſchau finden wir von einem der tüchlig⸗ 
Ah dortigen Maler, Joſ. Simmler, die drei Marien (zu verkaufen), ein 
dees zu den beſten der Ausſtellung gehört. Farbenpracht, Schönheit 
Ebenmaßes, ein poetiſcher Hauch, der über dem Ganzen rubt, verleihen 
ede Larſtellung einen bohen Kunſtwerth. Wir werden bei einer andern Ge. 
Sunnbeit auf den talentvollen Maler näher zu ſprechen kommen. Von unſerm 
ann v. Jaroczyngki hat die Ausſtellung gleichfalls einige Zierden: eine 
u Gonna mit dem Kinde, die Madonna n rt polnischen Heiligen, 
ag die St. Jadwiga, die erſten beiden in Oel, die letzte in Wachsfarben 
haetten Kreidegrunde. Was wir au Herrn v. Jaxoczynski ſo hoch 
dr ibn iſt die ſeltene Friſche und Schönbert im Kolofit, die Kunſt der 
al gen Drapexlen und die Feinheit in den gegebenen Tinten. Jene Friſche 
} rau) bei dem Wachsbildchen, obgleich daſſelbe ſchon eine Reihe von Jahren 
i „ut, noch ausgezeichnet erbalten und nur kürzlich hatten wir Gelegenheit, 
be Wahrnebmung an den lieblichen Köpfchen in der Königskapelle des 
Mm MS zu machen, die unſer Landsmann gleichfalls in Wachsfarben ausger 
brt at. Das umfangreichſte der ausgeſtellten Bilder, die Madonna ums 
Y ) iſchen. 115 bat beſonders einen hiſtoriſchen Werth und iſt 
art eigene Kompoſition des Künſllers, denn wir willen nicht, daß ein der 
diiges Sujet anderen. erilit Bu bedauern bleibt, daß Herr v. Jaro⸗ 


Wunzti feine feiner vorzüglichen Raßfrungen ausgeſtellt bat. 
15 


wir Zum Schluſſe unſerer Beſprechung der religiöſen Darſtellungen wollen 

un die er der e —.— die Werke im byzantiniſchen Stil 

end aus der altitalieniſchen Schule aufmerkſam machen, welche nicht bloß 
antiken erb Lagen ſondern auch, da ſie die Grundeſemente der 

nik enthalten, ibrer Einfachbeit wegen böchſt beachtenswertb find. 

bus \ Foriſetung folat.) 


I 
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i 2 1 
— [Italienische Geigen.] In einer Auktion vor mehreren Wochen 


€ bier eine ſtalieniſche Geige, nach einem Zettel darin von Carlo Teſtro, 
Niet und für 27 ½ Thlr. vom Muſiklebrer Fröblich erſtanden. Das 
ein ment bewäbrt ſich, wie der Beſitzer verſichert, ausgezeichnet. Vor 
igen Tagen nun waren zur Verſteigerung im Koloſſeum drei Kremonen⸗ 
Helen mit den berühmteſten Namen der italieniſchen Meiſter publicirt. 
bieſigen Fachmänner batten ſich infolge deſſen zablreich eingefunden und 
Aale erlangten die hohen Wertbſtücke zu ſehen. Doch nach Beſichtigung und 
diaterſuchung derſelben gab ſich eine allgemeine Enttäuſchung kund. Aller ⸗ 
tete enthielt der alterthümlich gedruckte Zettel in dem beſten der drei In⸗ 
dumente den Namen Antonius Straduario, Cremong, fabiat 1713, und 
aus, r angeblichen Amati den Namen Nicolaus Amati, Cremonien. Hiero: 
lit Antonii nepos, aber zu echten CTremonenſer Violinen feblte den 
Mrfmenten nicht mebr als Alles. Der Bau derſelben hatte nicht die welt“ 
Nane vollendete Kunſt jener Meiſter, der Lack nicht den feurigen Glanz, 
nicht en nicht den magiſchen Reiz. Die Inſtrumente erheben ſich überbaupt 
fe t über die Mittelmäßigkeit. Auch die Zettel batten nicht die Form, wie 
dir der beiden Meiſter aufweiſen. Auf dem Zettel der angeblichen Stra⸗ 
mn ſeblte ſelbſt — e 7 ſſere der Gr S. mit einem 5 Me 
n zwei Kreiſen umgeben. Die beſſere der Geigen wurde trozdem mi 
u UN bezahlt, auf die Amati bot man 10 he 2 gan 
„Roften, 17. Oktober. [Feuer: Bauliches; Beerdigung. 
N vergangener Woche brach auf dem Bomininm Choryn, dieſigen Kreiſes, 
der aus, wodurch zwei dem Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski gehörige 
nen mit ſämmtlichen darin befindlichen Getreidevorrätben ein Raub 
ache! wurden. Obgleich der Beſitzer wobl verſichert iſt, ſo iſt ein 
faden ei für denſelben doch immer damit verbunden, umſomehr, da Aebn⸗ 
es fich jeit einigen Jahren dort ſchon mehrmals wiederholt hat. Man ver⸗ 
80 bet hierbei eine adſichtliche Brandstiftung; doch bat man den Thäter bis 


t ermitteln können. — Die katholiſche Pfarrkirche zu Brodnica, Kreis 

m, welche vor circa zwei Jahren während der Reparatur niederge⸗ 
it, ſoll nunmehr wieder neu aufgebant werden. Der Koſtenanſchlag 
auf 25,000 Thlr. feſtgeſetz, wovon „ der Nittergutöbefiger v. Chlavow⸗ 
als Patron und „ die Eingepfarrten aufzubringen baben. — Am 15. d. 
in wurden die irdiſchen Ueberreſte des am 12, zu Czacz, bieſigen Kreiſes, 
ſcherinem Alter von 58 Jabren verſtorbenen Propſtes Joſepd Nuſzeswnski 
lichſt bestattet, wobei ſich ſämmiliche Geiſtliche des Dekanats betbeiligten-- 


i Neuſtadt b. P., 16. Oktober. [Petition.] Eine vom Redak⸗ 

5 er „Allg, Zeitung des Judenthums“, Dr. Ludwig Philippſon in Bonn, 

e. an das nächſte in Berlin einzuberufende Haus der Abgeordneten 

eichende Petition liegt auch dem biefigen jüdiſchen Korporationsvor⸗ 

lautet Unterſchrift vor, welche nunmehr erfolgen wird. Erwähnte Peti⸗ 
(4 * 


aus der Abgeordneten! 8 . 
8 a des preußiſchen Vaterlandes nach glorreichen Siegen 
ie ende Verwirklichung der Verfaſſung ermutbigt auch uns, vor 
wie wigeordneten des preußiſchen Volles zu treten, um die Erfüllung unſerer, 

* „Vas anben, gerechten Anſprüche zu bitten. * 
I. u. Fronds e Preußen umfaßt jetzt über 300,000 Seelen jüdiſcher 
enn 12 n der Verfaſfung vom 31. Januar 1850 beſagt Artikel 12: „Der 
i 10 er bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Nechte ift unabhängig von dem 
fell eu Bekenntniſſe“. Hiermit ftinmt Artikel 4 überein, wenn er feſt.⸗ 
nd 5 e Preußen find vor dem Geſetze gleich. Die öffentlichen Aemter 
Alle damned Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen für 
n übigten gleich zugänglich“ Dieſen Beſtimmungen der breußi⸗ 
c deaſhane gemäß kann es wohl keinem Zweifel unterzogen werden, 
gerlichen or Preußen jüdischer Religion auf alle bitrgerlichen und ſtaatsbür 
wüßt, daß te den ‚vollen Anspruch baben. Anch find diese ſich wohl be. 
men find fie Stets und Überall mit Freudigkeit all den Pflichten nachgekom⸗ 
Vernefichfi welche das Geſetz und die Vaterlandsliebe allen Bürgern obne 
gung des religiösen Bekenntniſſes auferlegen. Noch ift das Blut 


3 


nicht verraucht auf den Schlachtfeldern, welches in gleichem Antbeil Chriften 
und Juden in Sieg und Niederlage entſtrömte; in den Gräbern ruhen die 
Gefallenen obne Unterſchied des Glaubens mit einander; in den Lazarethen 
liegen die Verwundeten ohne Unterſchted der Religion nebeneinander; die 
Laſten, die der Krieg gefordert, die Opſer, mit denen feine Wirkungen ge⸗ 
mildert, die Anſtrengungen, mit denen ſeine Folgen geheilt werden müſſen, 
in ihnen allen reichten und reichen ſich die Bürger aller Religionsparteien die 
Hand — warum ſollen fie nur in ihren Rechten vor dem Geſetze und in deſſen 
ine ee verſchieden ſein? Warum foll bei den Wohltbaten der bürger 
lichen Geſellſchaft noch immer nach der Religion gefragt werden? Fürwabr, 
wir ſind glücklich, daß das Geſetz in allen ſolchen Anforderungen keinen Un⸗ 
terſchied macht; wir betrachten es als die einfachſte Pflicht, auch da, wo das 
Geſetz nicht ſpricht, den Patriotismus und die Menſchenliebe werkthätig zu 
bezeugen. Aber wir halten uns doch für berechtigt, ja, von höherem ſtaat⸗ 
lichen Geſichtspunkte aus, für verpflichtet, daraus die einfachſte Konſequenz 
gleicher Berechtigung zu ziehen. 
Demungeachtet ſehen ſich die Preußen jüdiſchen Glaubens immer noch 
in weſentlichen ſtagtsbürgerlichen Rechten benachtheiligt und ausgeſchloſſen. 
— Obſchon ein Miniſterial⸗Reſpript vom 5. Juni 1849 (gez. v. Ladenberg) 
ausdrücklich die der Verfaſſung widerſprechenden Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Juli 1847, über die Verhälfniſſe der Juden, für aufgeboben 
erklärte, und in einer Deukſchrift des Miniſteriums, abgedruckt im Miniſte⸗ 
rialblatt für die innere Verwaltung 1860, Nr. 7. S. 143. dieſelbe Erklärung 
abgegeben worden, wurde dennoch von den Miniſterien, welche in den 
Jahren‘ 1859 und 1860 die preußiſche Staatsregierung bildeten, die An⸗ 
ſicht gusgeſprochen, daß die angeführten. Beſtimmungen der Verfaſſung 
das Spezialgejeß vom 23. Juli 1847 nicht beſeitigt hätten, ſondern ſie er⸗ 
bielten faktiſch für uns noch immer den Zuſtand aufrecht, in welchen uns das 
gedachte Geſetz gebracht bat, ja in einigen Beziebungen gebt die Verwaltung 
in beſchränkter Weiſe noch über die Beſtimmungen des Geſetzes vom 23. 
Juli 1847 binaus, z. B. über §. 2. die Anſtellung von Juden als Lehrer be⸗ 
treffend. So ſind die Juden noch heute in der juriſtiſchen Laufbabn vom 
Richteramt jeglichen Grades, ferner von allen Zweigen der Verwaltung und 
mit Ausnahme einiger außerordentlicher Proſeſſuren von allen Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Lebrämtern ausgeſchloſſen. 5 } 
Wir brauchen vor einem boben Haufe der Abgeordneten nicht an die 
Grundſate des allgemeinen Rechts, nicht an die Ulllitätsprinzipien, welche 
es der Geſellſchaft zur Pflicht machen, von der Summe von Geist und Kräf⸗ 
ten, die in ibr vorhanden ſind, Nichts fallen und unbenutzt zu laſſen, zu ap⸗ 
pelliren, auch nicht an die Veiſpiele, welche andere Staaten geben — aher 
das können wir nicht aufhören geltend zu machen, daß das Stgatsgrundgeſetz 
fo lange für uns, für 300,000 Preußen, nur illnſoriſche Beſtimmungen ent⸗ 
hält, jo lange frübere, demſelben widerſprechende Geſetze aufrecht erbalten 
werden, und daß in der That die Gewiſſensfreibeit To lange noch nicht ver⸗ 
wirklicht iſt, als ein Theil des preußiſchen Volkes aus Gewiſſensxückſichten 
ezwungen iſt, den theuerſten Rechten der öffentlichen Wirkſamkeit und der 
nwendung ibrer Kräfte zu entſagen, * 
Wir bitten daher das Haus der Abgeordneten ehrerbietigſt, 
auf die endliche Verwirklichung der Artikel 4. und 12. der preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 auch für die Preußen jü⸗ 
diſcher Religion zu dringen und die Erklärung abzugeben, daß die der 
Verfaſſung widerſprechenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. 
Juli 1847, die Verbältniſſe der Juden betreffend, aufgehoben und 
rechtsungültig ſeien. f 1 
Wir leben der Ueberzeugung, daß das hohe Haus der Abgeordneten ſich 
auch unſerer Rechtsanſprüche und deren Erledigung kräͤfligſt annehmen 
werde, da wir lediglich um Beſeiligung von Ausnahmegeſetzen und Rechts. 
beſchränkungen nachſuchen und nichts ſein wollen als preußiſche Bürger mit 
der vollen Gewährung der Gewiſſengfreſheit.“ : nüt 
Dieſe Petition wird übrigens eine Monſtre-Pelition werden, da ſich der⸗ 
ſelben fſämmtliche jüdiſchen Gemeinden des preußiſchen Staats anſchließen 
werden, und iſt an dieſelben bereits die Aufforderung hierzu ergangen, -- 
Ein ähnliche Petition wird auch an das Staatsminiſterium und ſeiner Zeit 
auch an das norddeutſche Parlament ergeben. n 


A Neuſtadt b. Pinne, 17. Oktbr. [Entſcheidung: Hopfen; 
Nena Fre eich ſchwebte zwiſchen dem Beſitzer der Herrſchaft 
Neuſtadt, Graf W. v. Lacki auf Poſadowo und der hieſigen ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde wegen eines nahe am Marktplatze belegenen ſogenanten Bauholz. 
platzes, welchen Erſterer für ſich in Anſpruch nahm und deshalb gegen die 
Kommune klagbar wurde, ein Prozeß, welcher mebrere Jahre dauerte und 
dichten n den durchmachte. Das Obertribunal hat ſich nunmehr den Ans 
ſichten in dem Erkenntniſſe des königlichen Appellationsgerichts in Poſen an⸗ 
geſchloſſen, den Kläger mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen und das Recht aus⸗ 
geſprochen, daß der beregte Brauhausblaz der Kommune als Eigenthum ver⸗ 
bleibt. Man ging ſchon vor Beginn dieſer Streitangelegenheit mit dem Pro⸗ 
jekte um, auf dieſen Bauplatz ein Nathhaus ii erbauen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde jedoch nuit dem Beginn des Prozeſſes ad acta gelegt, mit der Ab. 
ſicht jedoch, den Plan wieder aufzunehmen, falls die Kommune im Beſitze des 
für ein Rathhaus ſehr geeigneten Platzes verbleiben ſollte. Geben wir uns 
1 e der Hoffnung bin, daß die Vater der Stadt endlich jenes Vorhaben 
in Ausführung bringen, damit einem längſt gefüblten Bedürfniſſe abgeholfen 
werde. — Im Hopfenbandel iſt wieder eine Flaue eingetreten, die die Produ⸗ 
centen in große Mißſtimmung verſetzt. Ein großer Theil der fremdländiſchen 
Käufer kebrt in die Oeimatb zurück. Hopfen, für welchen in voriger Woche 
43 Thlr. offerirt wurde, war in dieſen Tagen nicht für 38 Tölr. anzubringen. 
Die Zufubren zu dem am Donnerſtag voriger Woche in Neutomysl ſtattge⸗ 
babten Hopfenmarkt waren ſehr bedeutend, die Preiſe jedoch gedrückt. Merk: 
würdig iſt 8, daß dennoch für alte Waare ziemliche Preſſe angelegt werden, 
d. b. im Verhältniß zum Preiſe des diesjährigen Hopfens. In dieſen Tagen 
wurde ein Bolten vorjäbriger Wanre, für welche damals 42 Thlr. offerirt wa⸗ 
ren, mit 19 Thlr. pro Cinr. verkauft. Je nach Qualität dieſer Waare wird der 
Ctur, auch mit 25 Thlr. und darüber bezahlt. Hieſige Hopfenbändler, welche 
noch Lager vom vorjährigen Hopfen batten, ſandten deuſelben direkt nach 
Veelſe und London und erzielten im Verhältniß ziemlich befriedigende 

reiſe. — Anſchließend an meinen früheren Bericht über die Thelegraphen⸗ 
leitung von Birnbaum nach Pinne kann ich denſelben nunmehr dahin ergän- 
zen, daß mit derſelben bereits ernſtlich vorgegangen wird, und mit dem Ein- 
ſeben der Stangen bereits begonnen iſt. Ein Gleiches erfahre ich über die 
Noten. von Neutompsl nach Grätz — wabrſcheinlich Anſchluß 
oſten. 

AH Neuſtadt b. Pinne, 17. Oktober. [Konzert.] Am Sonntag 

Abend fand in 752 evangel. Kirche unſerer Nachbarſtadt Pinne ein von dem 
dortigen Geſangperein unter Leitung des Theologen Kobelt veranſtaltetes 
Kirchen⸗Konzert ſtatt, deſſen Einnahme für die Hinterblieben der in jüngſten 
rubmreichen Kriege 1 Soldaten beſtimmt worden. Die Leiſtungen 
des Vereins übertrafen alle Erwartung, und böchit befriedigt verließen die 
vielen Zubörer, die ſich auch aus der Umgegegend eingefunden, das Konzert. 
Die Einahme betrug 42 Thlx., von welchen, nach Abzug der Koſten, 37 
Tölt. zu dem beſtimmten patriotiſchen Zwecke verwendet werden ſollen. 


$ Nawicz, 16. Oktober. [ Jahrmarkt: Auszeichnung; Uns 
glücksfälle: Realſchule: Turnen; Konzert.] Der in verfloſſener 
Woche hier gbgebaltene Michgelis⸗Jahrmarkt hatte ſich nur eines mittel mä⸗ 
f ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. Uebertriebene Gerüchte über den Ge⸗ 
undbeitszuſtand bieſiger Stadt, zu der vereinzelte, bier vorgekommene Ebo⸗ 
lergerkrankungen Veranlaſſung geboten baben mögen, find zu einem recht 
ablreichen Beſuch eben nicht einladend geweſen. Am ſchwächſten fiel dieſes 
kal begreiflicher Weiſe der Pferdemarkt aus, weil in Folge der durch die 
Demobiliſirung gebotenen militäriſchen Verkäufe Angebot und Nachfrage 
ſich bereits anderweitig geregelt hatten. — Unter denjenigen, welche aus une 
ſerem Kreis in Folge der jüngſten, zablreichen Ordensverleſbung dekorixt 
worden find, befindet ſich ein Sohn des Oberamtmannes Päſchke auf Nie⸗ 
marzin. Derſelbe, beim 2 Landwebr⸗Huſareuregimend ftebend, hat bei Na⸗ 
chod ſeinen Schwadronschef aus den Reihen der Feinde berausgehauen, dar⸗ 
auf ia aber auch bei Tobitſchau ausgezeichnet, wo er er ſeinen gefallenen 
Obriſten dadurch rächte, daß er einen Oeſtreicher von gleich hoher Eharge er ⸗ 
legte. In Folge dieſer feiner Waffenthaten bat er das Militäri⸗ Ehren 
zeichen 1. Klaſſe erhalten. — Unlängſt ſollte ein Soldat biefiger Garniſon 
wegen irgend welcher Exkravaganzen außerbalb des Dienftes verhaftet und 
zur Wache gebracht werden. Auf dem Transporte dahin gelang es ihm aber 
u eutwiſchen und feine Wohnung zu erreichen, wo er fic im Zuſtande der 
ufregung sont. Dieſer Vorfall iſt um fo mehr zu bedauern, als die 
Dienſtzeit des in Rede ſtehenden Soldaten bald abgelaufen geweſen fein 
würde. — Auf dem Wege von Krotoſchin bierher beim Transport von Möbeln 
verunglückte der Kutſcher des bieſigen Spediteurs Prager, indem er wahr 


Anſuchen, das Weitere in dieſer Angelegendeit zu veranlaſſen. 


ſcheinlich in ſchlafendem Zuſtande vom Bode ſtürzte. An eine Wiederber 
ſtellung des Unglücklichen toll indeß noch nicht zu verzweifeln fein. 
Nachdem der Geh. Regierungs- und Schulrath Dr. Mehring aus Poſen 
im bieſigentHippauf ſchen Hülfslebrerſeminar die Prüfung abgehalten batte, 
ſtattete ex der biefigen Realſchule ſeinen Beſuch ab, in welcher die ſich von 
Jahr zu Jahr ſteigernde Frequenz die Theilung der Tertia in eine Unter⸗ 
und Obertertia nothwendig gemacht batte. Die Inſpecktion fiel ganz zu 
Ehren des bieſigen Inſtituts aus. In Betreff der Verſetzung von Tertia 
nach Sekunda forderte Geb. Mehring auf, die größte Strenge obwalten su 
laſſen, damit die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt nicht bei mittel- 
mäßiger Anſtrengung zu erreichen ſei. — Unſere Turnhalle, die auch bei 
weitem größeren Städten zur Zierde gereichen würde, hat durch einen ge⸗ 
ſchmackvollen Anſtrich auch ein eutfprechendes Aeußere erhalten. Ueberbaupt 
geſchieht hierorts recht viel, um auch den Körper der Jugend auszubilden. 
Selbſt Mädchen wird Unterricht in aymnaſtiſchen Uebungen ertbeilt. Beamte 
und Aerzte aus unſerem Orte, die bereits aus dem Jünglingsalter (ſelbſt 
wenn man darunter die juvenilis aetas der Römer verſtehen ſollte) heraus» 
Joe find, haben eine ſogenannte alte Riege gebildet, die wöchentlich zwei 
Mal nach den ee Berufsgeſchüften recht ernſt turnt. Ihr Vor⸗ 
turner iſt Oberlehrer Sachſe, während der Unterricht im Turnen für die 
ſtädtiſchen Schüler von dem nunmehr wieder vom Kriegsſchauplatz beimge⸗ 
kehrten Lehrer Jordan ertbeilt wird. — Der bieſige Schleßhausſaal, der ſeit⸗ 
her militäriſchen Zwecken diente, iſt jet wieder geräumt, fo daß am künftigen 
Sonntag feit langer Zeit daſelbſt das erſte Konzert wird ftattfinden können, 
nachdem unſere unter Leitung des Kapellmeiſters Nuſcheweyb ſtehende Ka⸗ 
pelle, von der eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Mitgliedern Urlaub zum 
Beſuche von Verwandten und Freunden genommen batte, nunmehr wieder 
vollſtändig beiſammen iſt. 

. Kreis Samter, 16. Oktober. [Kreistag.] Am 29. d. M. findet 
in Samter im Hotel „zur Gielda“ ein Kreistag ſtatt. In demſelben wird 
unter Anderen auf Anordnung der Königl. Regierung die Frage vorgelegt 
werden, ob der Kreistag das Fortbeſteben der Köhrordnung vom 10. Nov. 
1859 für den hieſigen Kreis für en S Nächſtdem ſollen mehrere 
Wahlen ſtatifinden. — Bei der Bahn Samter iſt nunmebr, jo lange der 
Babnſchuppen keine genligende Näumlichkeit zum Unterbringen der Güter 
bietet, die Anordnung getroffen, daß die zur Verladung aufgelleferten Güter, 
als Spiritus ꝛc. nicht mehr vor dem Schuppen, ſondern auf dem Perron ab⸗ 
gelegt werden, wodurch dieſelben ſich nicht nur unter beſſerer Aufficht be⸗ 
ſinden, ſondern auch die betr. Verladekoſten für das Beſchaffen in den 
Schuppen erſpart werden, da das Verladen direkt vom Perron aus er⸗ 
folgen kann. 72 ? 

Bromberg, 15. Oktober. [Einbruch: Jabrmarkt.] Die ger 
genwärtige vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Bromberg, 
Inowraclaw und Schubin wird um einige Tage verlängert werden; es ſind 
nunmehr bereits bis zum 22. d. M. (anfänglich nur bis zum 20, d. Mts.) 
Audienztermine anberaumt worden. — Am Sonnabend wurde eine Unter⸗ 
ſuchungsſache wegen Einbruchs reſp. ſchweren Diebſtahls verhandelt, die 
einiges Intereſſe erregte. Auf der Anklagebank ſehen wir vier Individuen, 
deren Phyſiognomien ſchon das Handwerk, das ſie betrieben, nämlich das 
Diebeshandwexk, zu verratben ſcheinen. Es waren der Schmiedegeſelle Wil⸗ 
helm Fiſcher, der Arheitsmann Franz Bubolz, der Maurerburſche Karl Ko⸗ 
chanowski und der Manxergeſelle Korl Fuß, ſämmtlich von bier. In der 
Nacht vom 8, zum 9. Juni e. wurde bei dem Deftillateur und Kaufmann Hrn. 
Flathe bierſelbſt in der Poſener Straße ein ſchwerer Diebſtahl mittelſt Einbruchs 
verübt. Die Diebe waren über einen ziemlich hohen Thoxweg, der zur Einfahrt 
diente, geklektert, batten mittelſt Nachſchlüſſels das Geſchäftslokal geöffnet 
und aus dem Schreibpulte (im Komptoir), nachdem ſie daſſelbe mit einem 
Stemmieiſen aufgeſprengt, eine goldene Uhr nebſt goldenen Kette im Werthe 
von 81 Thlr. und eg. 10 Thlr. baares Geld und aus den Fächern des Ge⸗ 
ſchäßtslokals diverſe Flaſchen mit Liqueuren (ca. 14— 16) geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich ſehr bald auf die Angeklagten, da fie im Punkte der Cörlich⸗ 
leit bereits im ſchlechten Renommee ſtanden, nicht gar zu entfernt vom Orte 
der That wohnten und an jenem Abend in der Näbe der qu. Deſtillation auch 
geſehen worden waren. Bei einer polizeilichen Nachſuchung wurden denn 
auch nach einigen Tagen auf dem Felde bei der Wohnung des einen An⸗ 
geklagten, und zwar in der Erde vergraben, 14 Liqueur ⸗Flaſchen, die dem 
x. Flatbe gebörten, vorgefunden. Die Angeklagten, die vorber, da fie nicht 
arbeiteten, ſondern ein Bummelleben führten, notoriſch gar kein Geld be⸗ 
ſaßen, ſchafften ſich gleich am nächſten Tage, alſo am 9. Juni, verſchiedene 
Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände, darunter eine Ziebbärmonika, an 
und lebten mit ihren ſogenannten Bräuten in Saus und Braus, auch waren 
ſie in jener Nacht, au dem der Einbruch geſchah, wie durch Zeugen bekundet 
worden, nicht zu Hauſe. Im Polizeigefängniſſe, wohin ſie bald darauf der 
Unterſuchung halber abgeführt find, unterhielten ſich 2 der Angeklagten durch 
das Feuſter und ein Zeuge hat gehört, wie der eine den andern ermahnte, 
ja nichts auszuſagen, ſondern Alles zu beſtreiten. Das thaten ſie 
denn auch, obwohl ſie durch viele Zeugen (es wurden deren 14 ver ⸗ 
nommen) zur Genüge des Verbrechens überführt waren. Der Staatsan⸗ 
walt hielt die Anklage vollſtändig aufrecht; ſie wurden ſchließlich für ſchuldig 
befunden und Fiſcher zu 3 Jahren Zuchthaus und dreijähriger Stellung 
unter Polizeianfſicht, Bubolz. Kochanowski und Fuß dagegen zu je 8 Jahren 
Zuchthaus und 10 jabriger Stellung. unter Polizeiaufſicht verurtbeilt. Die 
Angeklagten hörten das Urtbeil mit aller Ruhe an, ihre ſogenannten Bräute 
aber, die theilweiſe Entlaſtungszeuginnen waren, fingen an, laut zu weinen 
und zu ſchluchzen. Unter den Zeugen befand ſich auch ein Mennonit; der⸗ 
ſelbe wurde von dem Vorſitzenden durch Handſchlag vereidet. t J 

In der porigen Woche hatten wir hier Jabrmarkt; derſelbe bot indeß ein 
trauriges Bild von Handel und Verkehr gegen frühere Zeiten dar. Viele 
Buden waren gar nicht bezogen worden, ſondern ſtanden leer. Selbſt die 
Landleute bewieſen an den Markttagen nur wenig Neigung, ihre Einkäufe 
auf dem Jabrmarkte zu machen. 

Bromberg, 17. Oktober. [Gerichtsverbandlung.] Vor dem 
Schwurgerichte wurde beute ein Prozeß verhandelt, deſſen Ausgang zwar 
nicht zweifelbaft ſein konnte, da der Angeklagte aller ibm zur Na gelegten 
Thatſachen Überführt wurde, der aber dennoch Mitleid oder Theilnahme für 
den Beſchuldigten erregte, da dieſer bisber allgemein für einen ehrlichen, 
rechtſchaffenen Mann gegolten. Gegenſtand der Verbandlung war Wechſel⸗ 
falſchung, Unterdrückung einer Urkunde aus Intereſſe, Betrug und Urkun⸗ 
denfälſchung, und all' dieſer Verbrechen angeklagt war; der Privatſekretär 
Albert Uſee von hier. Aus dem Gange der Darſtellung wird man erſehen, 
wie ein aus Leichtſinn begangenes Unrecht immer ein zweites und drittes nach 
fich zieht. Dex Angeklagte lieh im vorigen Jahre von feinem Schwager bier- 
ſelbſt (einem Töpfer) die Summe von ca. 400 Thlr., um mit dieſem Gelde 
„Geſchäfte zu machen, wovon übrigens, beiläuſig bemerkt, in unſerer Stadt 
ſebr viele Perſonen böchſt anſtändig exiſtiren! liſce gab das Geld aus, oder 
machte vielleicht auch ſchlechte Geſchafte damit, jo daß er es ſeinem Schwager 
nach 5 4 5 Friſt nicht zurückzahlen konnte. Da verfiel er auf den ver⸗ 
brecheriſchen Gedanken der ee Er entnahm am 1. Februar c. 
aus dem Bureau feines Principals, des Juſtizraths Schulz⸗Völcker ein Blan- 
quet (vielleicht zu einer Vollmacht), das die Unterſchrift Friedrich Venske, 
eines reichen Rentiers bierſelbſt, trug und ſchrieh darüber einen Wechſel, 
wonach Herr Venske am 1. Mal c. an den Angeklagten die Summe von 
3000 Tolr. zu zablen ſchuldig wäre, Dieſen Wechſel übergab er feinem 
Schwager mit der Bemerkung, den Wechſel am 1. Julf c. bei Benske zu pr ⸗ 
ſentiren, für ſich dann die ca, 400 Thlr, betragende geliehene Summe in Ab⸗ 
zug zu bringen und den Neſt ihm dem Angeklagten, auszubändigen. — Uſee 
batte namlich Anfangs April e. ſeine Stellung bei dem Juſtizrathe Schulz⸗ 
Völker aufgegeben und machte Reiſen, angeblich, ſich eine andere Beſchäfti⸗ 
gung zu ſuchen. — Als dem ꝛc. Venske der qu. Wechſel von dem Schwager 

es Angeklagten am 1. Juli c. präſentirt wurde, will jener aus den Wolken 
follen. Er weiß nichts von einem Wechſel an Ufee und bat mit dieſem, 
obwobl er ihn kennt niemals Geldgeſchäfte gemacht. Dieſe Ausſage 
wurde von dem Zeugen beſchworen. — Um nun ſeinen Schwager, viel⸗ 
leicht auch andere Gläubiger, zu befriedigen, ſchritt Ufer auch noch 
zu folgenden Verbrechen. Anfangs dieſes Jabres ging dem Zuſtizratbe 
Schulz⸗Völcker eine Punktation über den Verkauf eines Gutes zu 1 
er ſchon 
nach 2 Tagen verlangte der Verkäufer die Punktation zurück, welche ibm auch 
aus dem Bureau in einem rekommandirten Brieje zugefertiat wurde. fee, 
der die Poſtſachen zu beforgen batte, ſchickte dieſen Brief aber nicht ab, ſon⸗ 
dern behielt die Punktatſon, welche ohne Stempel war; für ſich und änderte 
in dem von dem Verkäufer überſandten Briefe, das Datum, um dadurch die 
geſezliche Friſt, in der ein Stempel⸗Defraudationsprozeß angeſtrengt werden 
kann, herbeizuführen. Der ae bat auch wirklich denuncirt und der 
Verkäufer iſt in eine Stempelſtrafe von 1500 Thlr. genommen worden, wo⸗ 


von der Denunciant einen Antbeil erhält. Die Strafe ift indeß noch nicht 
gzablt, da bei dieſem Falle ein Verbrechen zu Grunde liegt. Der Juſtizratb 
Schulz-Völcker als Zeuge gab dem Angeklagten übrigens ein ſehr gutes 
Zeugniß, namentlich bekundete er, daß er ſich während der 5 bis 6 Jahre, 
die er in feinem Bureau zugebracht, ſtets „muſterhaft geführt hatte, — Des 
Betruges machte ſich der Angeklagte in folgender Weile ſchuldig: Der Guts ⸗ 
beſitzer Dörenthal aus Nakel wollte ein Dokument kaufen und es wurde ihm 
für dergleichen Kommiſſionsgeſchäfte von ſeinem Schwager, dem hieſigen 
Eifenbahn⸗Sekretar Reimann, der Privat Sekretär Uſee als ein „ehrlicher 
Mann“ empfohlen. Dörentbal kaufte in 9 905 deſſen von der Ehefrau des 
iliee ein Hypothekendokument über 408 Tblr. Im Dezember pr. ſchrieb 
Uiee an Dörenthal, er möchte ihm doch das g. Dokument überfenden, da er 
jetzt das Geld daftir erhalten könne. Gleichzeitig möge er ihn aber auch 
bevollmächtigen, das Geld für ihn (Dörenthal) in Empfang zu nehmen. 
Ohne jeden Argwohn ſchickte Dörenthal Dokument und Vollmacht an Uſee 
ab, der zwar auch das Dokument verwerthete, das Geld aber für ſich behielt. 
Nach einiger Zeit verlangte Dörenthal das Geld reſp. das Dokument; Uſee 
machte allerlei Ausflüchte und gab ſchließlich dem Dörenthal zu einiger 
Sicherung ſtatt des Geldes und Dokumentes einen Wechſel über 408 
Thlr. Als der Zahlungstermin endlich heranrückte und Uſce nicht zablte, 
klagte Dörenthal den Wechſel ein (im Frühjahr c.) Auf Bitten des Uſée gab 
er (Dörentbal) ihm zu zwei verſchiedenen Malen Dilation. Als nunmehr 
ernſtlich gegen Uſee vorgegangen werden ſollte, ſchrieb er im Namen des 
Dörenthal fab. einen Dilationsſchein mit der Unterſchrift des Dörenthal 
und täuſchte ſomit den Exekutor, der die Exekution zu vollſtrecken batte, wie 
auch das Gericht. Den letzten Fall (die Urkundenfälſchung) räumte der An⸗ 
geklagte ein, will aber im guten Glauben gehandelt baben, weil er angenom- 
men, Dörenthal hätte ihm jedenfalls Dilation ertheilt. In Bezug auf die 


Wechſelfälſchung (den erſten Fall) behauptet der Angeklagte, daß Venske ihm 
den Wechſel im Pawlikowskiſchen Hotel hierſelbſt ausgefertigt, wofür 
Uſee ibm 2800 Thlr. gegeben. in Entlaſtungszeuge, der Privat⸗ 
ſchreiber Zielke, der geſtern ebenfalls wegen Wechſelfälſchung zu 2¼ Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden, will eines Tages im Frühjabre c. auch ge ⸗ 
ſehen haben, wie Uſee mit Venske im Pawlikowski'ſchen Hotel zuſammen⸗ 
geweſen und wie Venske etwas unterſchrieben. Der Wechſel lautete aber 
vom 1. Februar c. Obgleich der Zeuge von dem Vorſitzenden, Appellations 
rath Hirſchfeld, mehrfach zur Wahrheit vermahnt wurde, blieb er dennoch 
bei feiner Ausſage und wurde auch vereidet, da das geſtern gegen ihn abge⸗ 
faßte Erkenntniß noch nicht rechtskräftig war. Die Unglaubwürdigkeit die⸗ 
ſes Zeugen ſchien Allen „ Den zweiten und dritten Fall räumte 
der Angeklagte nur theilweiſe ein. Die Stgatsanwaltſchaft, Staatsanwalt 
Leske, beantragte in allen vier Fällen das Schuldig, das denn die Geſchwo⸗ 
renen mit Ausſchluß mildernder Umſtände auch annahmen. Der Ger 
richtshof erkannte dem Antenge der Staatsanwalt gemäß gegen Ufer, der 
übrigens während der ganzen Verhandlung ein offenbar ſehr reuevolles Be 
nehmen an den Tag legte, nach den Paragraphen 242, 243, 250 und 251 
des Strafgeſetzbuches auf 5 Jahre Zuchthaus und 500 Tblr. Geldbuße event. 
noch 6 Monate Zuchthaus. Der Verurtheilte iſt Familienvater; er hat eine 
Frau nebſt drei Kindern. 1 

O Schneidemühl, 16 Oktober. Der 1 Simon⸗Judae⸗Markt 
bat wiederum den Beweis geliefert, daß der Pferdehandel an unſerer Stadt 
eine Centralſtelle beſizt. So ziemlich an der Grenzſcheide dreier Provinzen, 
am Küddow⸗ und Neßztbale belegen, wo die Pferdezucht blüht, wird die Ge⸗ 
ſchüftofrequenz durch die Ostbahn begünſtigt, und das von hier aus an geeig⸗ 
neter Stelle vorgetragene Begebren nach Erweiterung dieſes Pferdemarktes 
um einen zweiten Tag läßt danach wohl auf endlichen Erfolg rechnen. In 
unſerer fabrikarmen Gegend kommt es außerordentlich jebr darauf an, für 
die landwirthſchaftliche Induſtrie Einrichtungen zu ſchaffen, die derſelben in 
erwerblicher Beziebung zu Statten kommen. Nicht wie der Fabrikherr ſeine 
Fabrikate in Muſtern und Proben kann der Landwirth feine thieriſchen Bro- 
dukte durch Reiſende in die weite Welt austragen laſſen, um ſein Geſchäft zu 
machen. Er kann für dieſes nur die Märkte benutzen, die aber bei einem 
Markttag gar ſchnell vorübergehend und deshalb nur in Ausnahmefällen — 
wie unfer Simon⸗Judae⸗Markt — von dem Umfange find, daß der Land⸗ 
mann auf weitere Entfernungen fie nut Erfolg beziehen kann. 


Theater. 
Die weiße Dame, Oper von Boieldieu. 

Der Komponiſt der weißen Dame, des Johann von Paris und 
einer großen Zahl anderer Werke, von denen ſich nur noch wenige auf 
der Bühne gehalten haben, glänzt nicht durch bedeutende Kenntniſſe des 
Kontrapunktes, durch Gelehrſamkeit und tiefen Inhalt ſeiner Werke, 
wohl aber durch eine feine, graziöſe Schreibweiſe, liebenswürdigen Me⸗ 
lodienreichthum und durch einen fließenden, leicht faßlichen Geſang. Na⸗ 
mentlich vereinen ſich diefe Vorzüge in der weißen Dame, dem letzten be⸗ 
deutenden Werke, welches Boieldieu lieferte. 

Im großen Ganzen können wir die geſtrige Aufführung eine ge⸗ 
lungene nennen, beſonders dadurch gelungen, daß es neben den Haupt⸗ 
partien, diesmal auch in den meiſten Enſembleſtellen und den Chören 
mehr als bisher gelang, ſich wenigſtens ſo weit aufzuraffen, daß der Ein⸗ 
druck der ganzen Handlung nicht geſtört, der Zuſammenhang der muſika⸗ 
liſchen Grundidee, welche die Oper durchweht, nicht zerriſſen wurde. Frei⸗ 
lich, das äſthetiſche Recept, wie der Chorgeſang die Schönheit einer Oper 


mit beleuchten helfen ſoll, hat ſich bei uns noch nicht auffinden laſſen. Das 


Verdienſt des erträglich Gelungenen iſt indeſſen kein ſo ungeheures, die 
Chöre ſind meiſtens leicht ausführbar, die Melodien fließend und dem Ohr 
zugänglich, die Modulationen einfach und klar, dazu von dem Orcheſter 
ſo mundrecht unterſtützt, daß der Hörer faſt verlockt wird, in den Chor 
einzufallen. Namentlich ſei der erſte Chor: „Ertönet“ und der Refrain 
des Volksliedes: „Robert Adair“ als recht gelungen erwähnt. Natürlich 
laſſen ſich an eine lünſtleriſche Vorführung dieſes ſo äußerſt wichtigen 
Theiles der Oper noch keine Anſprüche erheben, wir dürfen ſchon froh 


Die bei der hieſigen Eiſenbahn⸗Station pe. vor dem Stadtrath 
riodiſch ſich wiederbolenden Stockungen im dem Nathhaufe an. 
Güterverkehr, und insbeſondere die aus den in 3 
der jüngſten Zeit vorgekommenen Störungen, ſtratur eingefeben werden. 
an die Handelskammer berangetretenen Be: 
ſchwerden haben dieſelbe zu dem Beſchluſſe der: 


Herrn Dr. Samter * 
Die Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
Poſen, den 2. Oktober 1866. 
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fein, wenn die Natur nicht korrumpirt wird. Wenn ferner dauernder Fleiß auf 
das Einſtudiren verwendet, wenn der und jener rohen Kraft ein paſſender 
Zügel angelegt, und wenn den Choriſten ein wenig Vorgeſchmack von der 
unendlichen Tiefe und geiſtigen Größe der Muſik beigebracht würde, fo 
müßte es traurig mit der Bildungefähigkeit der menſchlichen Kräfte aus⸗ 
ſehen, wenn die Kunſt nicht wenigſtens an der Natur unſerer Chöre eine 
Art Entwickelung begönne. Von den Enſembles heben wir die Verſtei⸗ 
gerungsſcene (in welcher der Notar leider zu marionettenhaft wirkſam war) 
und den Schluß des zweiten Aktes: „Dieſer Tag“, als durchaus 
zur Geltung gekommen, hervor. Eigentlich müßten aan die En⸗ 
ſembles höhere Anſprüche geſtellt werden, als es immer noch ge⸗ 
ſchieht, hier treffen wir nicht auf rohe Kräfte, denen durch ein eiſernes 
Einpauken geholfen werden kann, ſondern hier muß einmal ein innerſtes 
Eindringen nicht nur in die einzelnen Partien, ſondern in das Weſen 
der ganzen Muſik, ſpeciell der betreffenden Oper vorangegangen ſein. 
Hierin kann unſerer Bühne wieder die hohe Bildungsſtufe Fräulein Hol⸗ 
lands muſtergültig ſein; was fie an Friſche des Organs entbehrt, erſetzt 
fie dadurch, daß fie eben das Recept beſitzt, das Schöne in dem Geſange 
zu erzeugen, es ſind nicht allein ohnmächtige Regeln, nach welchen ſie 
ſingt, es iſt nicht allein jene Gewalt, immer den rechten Ausdruck zu fin⸗ 
den, nicht allein die Beobachtung der dynamiſchen Zeichen und dabei die 
entſprechende Mimik auszuüben, — dies thut's nicht allein — ſondern 
mit einem Worte, es iſt die geiſtige muſikaliſche Bildung, welche ſie und 
jeden echten Sänger befähigt, in den innern Kern eines Muſikwerkes ein⸗ 
zudringen, und welche bei der Ausübung den unerklärlichen Nerdenprozeß, 
wodurch die Töne Gefühl erhalten und Gefühl erwecken, hervorruft. — 
Wir müſſen dies Urtheil auch dann noch abgeben, wenn dem oberfläch⸗ 
lichen Hörer die Empfindung vielleicht mangelte, weil ihm ein ſchöner 
Ton, ein klarer Anſchlag der einzelnen Stimmregiſter zu fehlen ſchien, 
aber dunkel vorſchwebte, beiſpielsweiſe in der achten Ballade Jenny's, die 
wir in ihrer Ausführung als vorzüglich hinſtellen und eben nur 


dabei zu bedauern haben, daß der berauſchende Duft der Töne verflogen 


iſt. Um zurück zu kommen, Fräulein Holland ſchlägt in den Enſemble · 
ſtellen immer den Farbenton an, der beim Zuſammenwirken den rechten 
Effekt hervorruft, während häufig ganz vorzügliche Sänger aus ihrer In⸗ 
dividualität des Sologeſanges nicht herausgehen wollen und eine Einheit 
dann nicht erzeugt werden kann. Dieſen Anſprüchen allerdings wird das 
Zuſammenwirken unſerer Soliſten nicht immer gerecht, doch: contenti 
estote. — Geringere Anerkennung zollen wir Jenny für das der Bal⸗ 
lade folgende Duett, das, mit Koloraturen überhäuft, eigentlich matt war. 
Herr Zellmann, George, entbehrte in dieſem Satze mehr und 
minder der eleganten Leichtigkeit, welche Boildieu zeichnet, ſo war der ſich 
oft wiederholende figurativ behandelte Septimen-Akkord auf k faſt nie 
klar. Die ſehr reich ausgeſtattete Partie Browns war indeſſen im Gan⸗ 
zen eine ganz gelungene Leiſtung, wenn wir auch da, wo das ſerieuſe 
Element des dramatiſchen Geſanges vorwaltet, einen edleren Tonklang 
wünſchten; die ſonore Kraftfülle, welche das dramatiſche Gebiet verlangt, 
dermißt man häufig, beſonders dann, wenn übernommene Kraftan⸗ 
ftrengung dies erſetzen ſoll. Aus dieſem Grunde vermochte wohl auch das 
in techniſcher Beziehung ganz vortrefflich geſungene Soldatenlied: „Ha, 
welche Luſt“, nicht recht zu zünden. Die Romanze: „Erſchein, o holde 
Dame“, war in ihrem erſten Abſchnitte von prächtiger Wirkung, warum 
aber der letzte Vers im Tempo ſo übernommen wurde, läßt ſich nicht be⸗ 
greifen, das Allegretto ſteigerte ſich faſt zu bachantiſchem Taumel. 
Leider verdarben die unſauberen picelcato-Stellen der Violinen den wun⸗ 
dervollen Abſchluß: „Erſchein' du holde Dame“. Auch die Introduk⸗ 
tion zu Jenny's Romanze im 1. Akt ging durch die Violinen verloren. 


Anna, Fräulein Hirſchberg, deren Acuzena im Troubadour 
wir mit hohem Genuß der Kritik unterwarfen, war heut ganz frei von 
dem früher fühlbaren Mangel einer nicht immer ſicheren Intonation, 


und wir können alle die Vorzüge, welche wir ihrer Stimme und ihrer 
Bildung zugeſprochen haben, aufs Neue konſtatiren, und doch war es nicht 
wieder eine bewältigende Erſcheinung, die ſie bot. Einmal iſt die Rolle 


allerdings nicht gerade eine bedeutende, dann aber glauben wir, war ſie 


mit einer zu großen Ruhe aufgefaßt und erſt der Fortgang der Hand⸗ 
lung brachte eine freiere Geſtaltung hervor. Das Flehen zu Gaveſton: 
„Laßt uns Mitleid“ war von rührendem Ausdruck getragen. Von Be⸗ 
deutung nennen wir außerdem das Duett im Schloſſe: „Dieſe Hand 
kaum ergriffen.“ 5 

Gaveſton, in deſſen Geſangsgenre dieſe Parthie wohl nicht gerade paßt, 


war ein vollendeter Böſewicht; wir möchten ihn nur noch bitten, das ihm 


eigene martellato nicht zu ſehr zu accentuiren. Im Ganzen zeigte Herr 
Schön aufs Neue den gewandten, fertigen, mit der Bühne vertrauten 
Schauſpieler, dem wir Dank wiſſen, daß er in allen Sätteln gerecht ift, 
Margarethens erwähnen wir noch, des wundervollen Spinnliedes 
wegen, das in feiner rührenden volksthümlichen Weiſe wirkſam fein mußte, 
auch ohne Stimme. a 5 
Dickſon, der keine unbedeutende Rolle erhielt, genügte im Ganzen, 


haben, werden zum Bieten zugelaſſen werden. 


uns wie auch bei dem Steuexamte in Wre 
von heute an während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Pogorzelice, den 9. Oktober 1866, 


anlaßt, dieferhalb geeigneten Orts vorſtellig zu. — 


J - 9 
wünſcht, daß ſich ein zweiter Arzt hierſelbſt bald tionsanſtalt Koſten, beſtebend: 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek 


1) in der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 
Kopf und Ta 


lun 
d Tag Jab, 
2a) in circa 10 Etr. Brennöl, 9 


ittheilungen unter Beifügun — ; 
= settefenden, Betanoflide aan 1 ” " 3 " Bean Eine ½ 
ag ndelskammer zu Händen ihre zu 1 277 1 . 
Porſi H ; m Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ „ „ 20 „ grüne Seife, 
abe u e e e e Diane zu Poſen wird das maeht. 5) eee harte Seil, 
dofen, den 19. Oktober 1866 Hauptamt, und zwar im Amtslokale des| 6), „ 12 „ Soda, 
Die Handelskam Steueramts zu Wreſchen am u „ 7 „ Chlor, 
W mee . November dieſes Jahres , 0 Set 
; t d g h i 9) % „ 20 Schock Reisbeſen, 
Bekanntmachung. von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 


Die dem Schuhmachermeiſter Hipolit No» 
wakowski verpachtete Budenſtelle nebſt Bude 


auf den 24. 
Vormittags 11 Uhr 


3½ Str. Maſtricher Sohlleder, 


6½ „ Wildbrand Sohlleder, 
ablleder 


iſt ein Submiſſions⸗ Und Licitationstermin auf 


den 31. Oktober c 


— Til 


Mu leugrundſtück 


in der Nähe von Poſen iſt mit mäßiger Un: 
ſofort zu verkaufen. Näheres: kleine 
itterſtraße Nr. 7, eine Treppe boch. 


M. von einer bedeuten⸗ 
den Provinzialſtadt belegene Land⸗ 
wirthſchaft, cirea 180 Magdeb. M. 
Areal, mit einer neuen, in gutem 
Betriebe befindlichen Mühle, N 
tich mit Maſchinenbetrieb, Milch⸗ a 
e ee und Gemüſegarten, verpachtet werden. Nur Bieter 
ſoll mit ſämmtlichem Inventarium, 
Vorräthen und Saaten verkauft wer⸗ 
den. Kaufpreis 11,500 Thlr., An⸗ 
Nur dispoſitionsſäbige Perſonen, welche in genannter Anſtalt anberaumt, wozu 00 15 3 5000 Thlr. 8 

sub L. X. in der Exped. d. Ztg. [diefer Ztg. 


blieb aber dann hinter ſeiner Aufgabe zurück, wenn die Kompoſition 00 
deutende Anſprüche auf hohe techniſche Studien vorausſetzte. 

Der Dirigent ſcheint durch den Einfluß, jo weit ihm die Verhält 
nijfe erlauben, denſelben auszuüben, einen gewiſſen rührigen Aufschwung 
hervorzurufen, wir wollen nur hoffen, daß es Fortgang habe. — 4. — 


ö Bermiſchtes. 11 

* [Eine eigenthümliche Verbafkung.]. Aus Vremerbafen , 
Oktober, berichtet die P.. Z.: Geſtern Mittag traf der Chef des bremi 
Militärkontingents, Oberſtlieutenant Niebour, bier ein, nach einer Verſiot 
um einer Einladung der Lloyd ⸗ Verwaltung zu dem geſtern an Bor um 
„Deutſchland“ ftattgefundenen Feſteſſen zu genügen, nach einer andern, Be 
einen Ausflug in das Unterweſergebiet zu machen. Er hatte die Reife in 
gleitung eines Burſchen zu Pferde gemacht und ftieg in Twietmeners Pin 
ab. Nachdem er ſich die Sebenswürdigkeiten angeſeben, begab er fi 
Hotel zurück und ſetzte ſich an die Table d'bote. Kaum 


aum war mit dem 


begonnen, als ſich der erſte Beamte des Amts Bremerbafen im Hotel einſt 


und den Oberſtlieutenant um eine Unterredung erſuchte, in welcher er ibm mr 
heilte, daß ex in Folge ſoeben erhaltener telegrapbiicher Anweiſung des Ber. 
ſisers der Militärdevutation feine Verbaftung vornehmen müſſe; das) 
treffe mit dem 2 Uhrzuge brieflich ein Was sollte Oberſtlientenant Neben 
thun? Er fügte ſich unter Proteſt, ließ jedoch fofort nach Bremen fete 
phiren und um Aufklärung bitten. Dieſelbe traf auch bereits eine bal 
Stunde ſpäter in einem Briefe der Militärdeputation ein, in welchem lehne 
dem Arreſtanten mittbeilt, daß ihm wegen feiner militäriſchen Berdienſte 
letzen Feldzuge von der königl. preußiſchen Regierung der Rothe Adlerd 
Beige! ſei, und die Deputation dieſer Nachricht ihre beften Glückwunſc 
ge! > } 
„. Man batte Oberſttieutengnt Niebour hier „überraſchen⸗ wollen, und 
dieſem Zwecke hatte Senator Dr. Lampe, Chef det Militär⸗Deputatio 
Amtmann Gröning telegraphirt: „Suchen Sie den dort zu Pferde g 
menden Oberſtlieutenant Niebour feſtzuhalten. Brieflich Weiteres.“ 
dem Telegrapbiften, wie Amtmann Gröning war das „Feſtbalten“ verd 
fig vorgekommen, und Erſterer batte deshalb expreß nach Bremen teleg 
„Feſtbalten“ war und blieb die Antwort. In Folge deſſen wurde nee 


2 


halten“; bis ibm die Ueberraſchung zu Theil wurde, an der Herrn 
Lampe fo viel gelegen war. 5 


| Redaktions Korreſpondenz. 
Herr A. in 0. Es war noch nicht Platz. 


leber den Haarwuchs 

erben kane, [0 nee ae Rauche dnn gene n dene 
nne, ſo viele fruchtloſe 0 4 

endlich davon abſtand, a) dieſem Sebicke Neues . 5 \ 


Um ſo freudiger überrascht es uns, berichten zu können, daß endlich ein 
tel entdeckt, deſſen Werth durch merkwürdige Neſultate ae derade 
= 


erachten iſt. Nicht allein Zeugniſſe und Anerkennungen unpartheiriche 
ſonen von nah und fern, ſondern auch berübmte wiſſenſchaftliche Autoritäle 
haben dies erörtert. ir meinen den vegetabiliſchen Haarbach 
sprit des cheveux pon Hutter & Co. in Berlin, Depot 
Merrmann Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9. sid 
Der Gewährsmann äußert ſich; 1. 
VDiurch den Gebrauch des jo rübmlichen Käuterhaarbalſal 
— von Hutter & Co. in Berlin ift mein Kopfbagr, welches mir m 
T Folge von Rheumatismus ausfiel, nicht allein wieder befeſtigt MP 
— den, ſondern dies vorzügliche Mittel bat ſich derartig bewährt, d 
ich nach dem Gebrauche von 3 Flaſchen a 1 Thlr. einen neuen 
ſtarken B an denſelben empfehl 
x 1 


—2 Haarwuchs bekommen und 


Berlin im 


bigen Herren meinen herzlichſten 
September 1866. 


6 
* ll 


Vom 19. Oktober 1. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE.. Die Kittergutsbefiger v. Goltowell auf 
Siekierek, Frau v. Wilkonska aus Morki, Frau v. T 8 
Grzebowo, Frau v. Broniſz aus Dioeznia, i 


7 


u 


2 
= 


. 


i aus Kozlowo. 


eg auf 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. rn 


Amte in Wrefchen zur Sicherheit niedergelegtſzur genannten Zeit franco einreichen wollen. 
. Die näberen Bedingungen liegen zur Ein⸗, 
Die Pachtbedingungen können ſowohl beiſſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und n 
ſchenſſind gegen Kopialien zu beziehen. 
Koſten, den 17. Oktober 1866. 


Die Direktion der Korrektions—⸗ 


Mein Gut in der Provinz Pose 
ber 1000 Morgen guten Boden 
enthaltend, mit guten Gebäuden 
und Inventar, beabſichtige ich mit 
einer Anzahlung von 14—20,000 
Thalern zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich gefälligſt franko an much 
wenden unter der Adreſſe E. 
Janowiec. nn 

Die Fiſcherei (400 Morgen See) 
und der Krug des Dominiums Kol“ 
dromb bei Janowiec ſollen von 
George 1867 ab Donnerſtaß 
den 23. Oktober d. J. Vor 
mittags 11 Uhr in loco melt 


50 Thlrn. Kaution werden zugelaſſen 
In der Provinz Poſen iſt unter annebul, 
en Bedingungen eine Buch., Kunfte, Mart 
d lien · ud Schreibmaternlien Danblunggr pe 
v zu verkaufen. tejelbe iſt in voller i 
effen erten unter W. f 4. bef. die 


(Beilage.) 


Auſtalt. 


245. Freitag, 


20 habe mich als praktischer Arzt, 
undarzt und Geburtshelfer il 
Ienno niedergelaſſen. Friſeurin 


Tanz- und Balletlebrer 4. 


8 2 ROW de 
Rur bis Mittwoch d. 24. Oktober, 


gi 

. ne Pflaſter und ohne ätzende Flüf 

igkeit entferne ich Hühneraugen, 

— — er und 2 5 
achſene Nifgel u. ſ. w. ſofort ganz I a sn 5 

werzlos und vollſtändig und bin täg⸗ 8 RE November. 

ich von 10-5 Ubr zu konfultiren. Die Heerde erhielt 


aus Berlin, 


1 I; 


Eiwai : N e ch 
ge geneigte Anmeldungen erbitte ich dor N 
Mueſttge . telndorf, Kreis Liegnitz. 


Kionstüdt, Zange und Balletlebrer. Schneider. landwirtbichaftlichen 


* Baumschule 
Sr Grabowiee bei Samter. 
ume 


eſonderes Erſüchen gratis und franko verſandt. 


Eichstädt 48 5 
: Meneftrafie Rr age 2. ’ neider eſe Der 
Wohnt; Meneitrape Nr. l., Etage 2. 7 7 75 idergefi llen Luſtfenerwerke, 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich als 


N e e on 
„ Witkowski. en Sundinen auf monattihes Abon 
Aelene Reimann. 
ie bes bei S/Linnemann, Wilbelneplag 3 
Ohne Dichter, Der Bockverkauf 


maus meiner Negretti⸗ ö artner, e 
! Heerde be ginnt am 1. der Wirthſchaft beſchäftigt wird, findet ſofort 


Pußitzin wiege Messter [Neumarkt und Löͤwenberg⸗Bunzlau 
1.8: Mylius Hötel,de Dresde, ,, Idie erſten Preiſe für Reichwolligkeit. 
Tanz- Unterricht. ] Petersdorf bei Bahnhof Spit⸗ 


Die Preisverzeichniſſe über in⸗ und ausländiſche Wald., Ooſt⸗ und Schmuck · 
o wie Zier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Stauden⸗Gewächſe ꝛc. wer⸗ 


Paul Zweiger,, 
REED Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 1.39. Oktober 1866. 


E. C. Ledi. 


findet zu Neujahr eine Stelle mit 
120 Thlr. Gehalt. Wo; ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein unverbeiratheter, auch der polniſchen 
Sprache mächtiger Gärtner, der zeitweiſe in 


eine Stelle auf dem Dom. Glupon bei Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne. Näheres bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung daſelbſt. 


Einen gewandten Diener 
ſucht zum ſofortigen Antritt das 
Dominium Tarnowo. 

Das Dom. Witoslaw hei Alt⸗Boyen ſucht 


zu Jauer, Stücke ist in 


Ein erfahrener Wirthſchafter oder gründliche Anweiſung 
zur Cuſtſeuerwerfierei, 
als: er Ban Raketen, Leuchtkugeln, ſanften 8 N om; 1 5 5 gebogenen 

bengaliſche Flammen, Fröſche, Bienenkorb, einzigen Söhnchens zeigen tiefbetrübt an 

Feuerrüder, Kanonenſchläge und viele an Wreſchen. Steffan neblt Stan. 
dere Feuerwerkſtücke. 

Von H. Loden. Zweite verb. Aufl. 
Preis 10 Sgr. 

Die Selbstanfertigung der verschiedenen b. Pourtales aus Les Crönees b. Coppet. 


gestellt, wie man es selten in einem andern] Clemens Grafen. Wedel zu Dldenburg, eine 

ähnlichen Buche findet. Tochter dem Juſtizaktuar W. Böſche zu Ber ⸗ 

1 J. Heine in Poſen Markt 85 H. p. Arnim⸗ Friedrichsfelde in Misdrohg. 
* * 7 1 


Unſere am 9. d. M. vollzogene ebeliche Vers; 
bindung beebren wir uns lieben Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Sierſzew⸗Hauland, im Oktober 1866. 
Karl Salzwedel, Baitor. 
Fanny Salzwedel geb. Berndt, 


Den am 18. d. M., früh 7¼ Uhr, erfolgten 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Moritz v. Zaſtrow mit 
Marie v. Uechtritz a. Nieder Heidersdorf Graf 
Hermann v. Wesdehlen mit Cäeilie, Gräfin 


diesem Buche so deutlich dar-] Geburten. Ein Sohn dem Hofſtallmeiſter 


lin, dem Prediger Ule zu Möbiskruge und dem 


Todesfälle. Nentier Wilhelm Wendel in 


zum 1. Januar len Un Jabres einen mit der 
Buchführung vertrauten 


James (Pr 


a an 0 N 
halt 80—100 Thlr. Perſönliche Vorſtellung flenes Wer 


exwünſcht. 1 


Cin Haushälter 
mit guten Zeugniſſen, aber nur ein ſolcher, 
findet ſofort Unterkommen Walliſchei 73. 

Für mein Kolonial, Deſtillations und Pro. 
duften⸗Geſchaßt wünſche ich zum baldigen An; 
tritt einen Lehrling. 


mentlich bei 


Großes Gewehrlager 
N. 


Einen großen Kaſſentiſch ſuchen - 
. Zadek & Co., Neueſtr. 5. 


S. Krotowski 


Der kranke Mager 


Hofverwalter epangeliſcher Konfeſſion. Ge⸗] und die ſchlechte Verdauung von Dr. 


kranke und Hämorrboidalleidende die 
beiten Ratbſchläge und die zuverläfſigſten 
Heilmittel finden. Verlag vou S. Mode 
in Berlin, zu haben in allen Buchband⸗ 
lungen Deutſchlands, in Posen na⸗ 


Brandenburg, Frau Kreisgerichtsräthin Steuer 
in Reppen, Oberſtlieutenant a. D. Graf C. 
A. Ebr. v. Hardenberg in Neuhardenberg, 
Frau Staatsanwalt Marie v. Bertrab, geb, 
Gräfin Stillfried⸗Rattonitz in Brandenburg. 


Stadt⸗Theater. 
Freitag. Erſtes Gaſtſpiel d. Königl. Preuß. 
Hofſchausdirlers Hrn. Hermann Wen 
1 1 ane en & n e 
1 3 ner. Hugo, Graf v. Oerindur — 
Joseph Jolowicz, 8e 8 d. Davi 

Markt 74. Sonnabend. Kein Theater. 0 „ 
Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 


eis 7½ Sr.) betitelt ſich ein 
kchen, in welchem Unterleibs⸗ 


bon A. Hoffmann, 
635 

Natter Garantie jede Art (ſelbſt angeſchoſſene) 
worſel', namentlich Lefaucheurflinten, zu bei 


rülliebenden Treibjagden, fowie alle Jagdge⸗ 
Übiehähten und Schiekinaterialien, Repara⸗ 


ee eee üglich ſchönen und bil“ Einen Lehr 
mpfebfe ; 1 untniß, daß ich wieder 7. 
0 bfeble in größter Auswahl und unter 5 adek & Co. 


Ting und einen Volontär ſuchen 


Ein Brennerei⸗Verwalter, 


Art werden aufs Sauberſte bei mir 
£ 4. Hoffmann , 
Auen Büchſenmacher in Poſen, 
en Waſſerſir Nr. 2. 
Ju gut erbaltener Deſtillirapparat vom 220 
e W 
be Ler u nge i ig zu verkaufen 
nnn 


I e 
lin Klecko. 


wenig gebrauchte Oefen m 
Itage rr ſind zu de 

Auf der Filder t 4. fleht im Hoge 

e . [4 

r. J. Cate ls. ain schr guter Wia. 


it Verschluß 


fen Sand⸗ 


albe ' 
Yı 7 


de in 
16 Thlr. 8 Tolr. 1 Tol. 2 


ut von Kälberle 


des Betrages 


‚leisch, Kalbsbraten, 
Braunschweiger Wurst 
zun Rindfleisch und je- 
en Tag frische Sau- 
wachen dei | 


A. Rauscher 


Srosse Ritterstrasse Nr. 12. 


M. Meyer in 


Thlr. und 1 Th 


ofener Marktbericht vom 19. Oktober 1866. 
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16 Meten | 228 9 3 27.6 

Nedim eden n e — 5 ul 10 6 2 15 3 
rer Weizen e 25 4 

Rn en, Ta Sorte eee e 
Kae 1 Sorfe [127 [127 6 
dane erſte. R 5 2 8 — heuer 
af e — 1 — — —ͤ— 
. — 29 — 1 24 6 
Ha ® | 084 8 
n S e e ee 
Se e 
Fummelei * „ = nd * — — — — 
Nachrede. e 
ae „„ eee 
er Kinde zu 4 Berliner Quart N 215 | 3 — — 
er ee, der Ceutner zu 100 Pfund — — —!— —— 
e 
nude? ito rel 

Nabe dito r 
* di di en En BERN 


to s ito 4 in 
N Die Markt⸗Kommiſſion. 
„Dyiriens pr. 100 Quart à 80 9% Tralles, 
am 18. Oktbr. 1866 | kein Gefchäft. 


19, 
mmiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Peoörſe zu Poſen 


d Ferse wege drr unt deten | 
d., polniſche Bar 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 


Die Markt⸗ K 


Banknoten 77 Gd. 


„Bei der Sch f J Koſten ſind 


Isidor Ap 


als Ermäßigungsſatz nach §. 3. 


ber, Hamburger Rauch- verſendet, alles auf gedrückten Anthei 


ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


NB. Looſe des König Wilbelm⸗Vereins a 2 
Thlr. 


Eine möbl. Stube iſt Waſſerſtraße 25. ſofort 
zu vermietben. Zu erfragen in der Schule. 
Breslauerſtr. Nr. 15., Hotel de Saxe, 


eine 125 eee eee immetfort in gebäſſiger Weile, ſelbſt auf dem 


verm. Mermann Hamburger. 
Markt · u. e Nr. d N 

3 60. iſt ein kleiner Laden an der Marktſeiteſſpruch nimmt. 
und ein anderer an der Breslauerſtraße zu ver⸗ 
miethen. Näheres Gerberſtraße 52.1 Tr. 


mit guten Atteſten verſehen, welcher ſeine Stelle 
durch die Einziebung verloren, ſucht eine ander⸗ 
weitige Stelle. Zu 5 in Tirſchtiegel 
bei Herrn August Höntich! 


ebeln 


Felde zurückgekehrt. mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
jofort eine Anſtellung. — Gef. Adreſſen su 
. F. an die Exued. der Poſ⸗ Ztg. 

Annone. 


= 


lebt in Ober⸗ Be 8 „ 141 


anzugeben. Joseph Landau, al 
Weinkaufmann, Breslon, Neue Oderſtr. Se. 
Ein kleines goldenes Medaillen mit Porträt e 
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder] Ott. B 1120 
wird erfucht, daſſelbe gegen Belohnung Königs ⸗ Prediger Be 
ſſtraße 15a. abzugeben. Perdiger de 
I. Ein goldene Broche iſt von der Wi 2 f 


de France: 


in 


Schildberg, den 17. Oktober 1866. Die] Kandidat. 


0 j nei 
2, sfr] Cholera, von der auch unſer Ort nicht der⸗[Garniſonkirche. Sonntag, 21. Okt. Vorm. 
Pe ſchont geblieben iſt, bat, dem Himmel ſei Dank,] 10 Ubr: Herr Diviſionspred. Dr. Stein⸗ 


in den letzten Tagen ſehr nachgelaſſen, wenn. wender. 


Seuche einige unſerer ebrenwertheſten Bürger Ott., Vorm. 


die Staatseſfekten⸗Haudlung von dahingerafft. Ganz gewiß hat einen nicht un wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 


weſentlichen Theil zum Aufbören der Seuche Mittwoch, 
unſer Herr Bürgermeiſter Witkowski beige] Herr Paſtor 
tragen, welcher nach genommener ärztlicher 
Rückſprache die entſprechenden Vorſichtsmaß⸗ 


Stettin. 


ganz ſicher den Beruf hätte, 
keit unter den Bürgern g 


1815 und Einig⸗ 
ufrecht zu erhalten, 


Wege mündlicher und schriftlicher Denuncſa⸗ 
tion, die Bürger gegen einander aufbegt, jelbft 
die Behörden gegen Einzelne unverdient in An⸗ 


Herr doch endlich von 
en. 9 4ER 4 


55 
Roggen [p. 25, Scheffel — 2000 Bld.] pr. Herbſt 47, Oktober 475, 


Oktbr.⸗Novbr. 46, Novbr.⸗Dezbr. 454, Dez. 1866 Jan. 1867 45, Frübjahr 
1867 45 h | 1 


Möge der betreffen 
dieſem Gebahren abla 


Mn > ritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles) (mit Faß) br. Oktbr. 
141, No 


vbr. 144, Nahr. 144, Jan. 1867 14K. Febr. 1867 14, März 
1867 14, April und Mai 1867 im Verbande 14 W. 


Börfen-Telegramme, 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Serlin, 18. Oktbr. Wind: SD. Barometer: 288. Thermome⸗ 
ter: früh 1 4, Witterung? Angenehm. 


Im Verkehr mit Roggen zeigt es ſich, daß die gunſtige Meinung für 
den Artikel ſich den entfernten Terminen in demſelben Grade mehr zuwen 


in Jarocin. Geſelliger Verein im Saale der Loge. 


- 2 x werden freundlichſt erſucht, ſich zur nunmehri⸗ Lambe 
Ein Wirthſchaftsbeamter, jetzt aus dem gen Gründung eines Vereins Sonnabend Sonnabend den 20, Oktober 
K. M. 6 Ubr in der Sekunda der Nealichule N 
einzufinden. (Unterricht von 4—6 Uhr.) 


e e Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
5 Kreuzkirche. Sonntag, 21. Okt. Vorm. 10 
15 gern Graſen von Damsky, früher . 88 © danbar 1 85 Nachm. 
1 fſiottowo bei Wreichen anfällig, fordere ich 3 
termit auf, mir feinen jetzi fe Sortj Petrificche. "Betrigemeinde.n Somtag; 
pel, biermit auf, mir ſeinen jetzigen Aufenthalt FE op, Dft;feith 10%, Uhr: Herr de onfiftoriofe 
ratb Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 


n e e 
j N N 1 iu, 
ſtädtiſche Gemeinde. Sonntag 21. Tig jm ! Konzett. 


Prediger Gieſe. 


nicht ganz aufgehört. Leider hat die verheerende[ Evang. luther. Gemeinde. Sonnta „21.] Wurſt mit Sch 


getraut: 10 Paar. 


Als Neubermählte empfehlen ſich 
Wilhelm Herzer, 


Nofa Herzer, geb. Cohn. = 
Berlin, den 16. Oktober 1866, [ö. Das ne 


Eliſe Scheermann vom Stadt Theater in 
Duſſeldorf und fünftes Gaſtſpiel des Herrn 
Jellmann vom Stadt- Theater in Breslau. — 


„ Sonnabend den 20. d. M. ftatt der im Pro⸗ Sie hat ihr Herz entdeckt! Yultipiel in 1 
5 Fedde angeſesten muſikaliſch deklamatoriſchen.Akt von Wolfgang Müller v. Königswinter. 

bend⸗Unterhaltung Tanzkränzchen. An ⸗ Hedwig — Frl. Scheermann, als Salt, — Der 
fang 8 Uhr Abends. 


Alle hieſigen Anbänger der 


Gabelsbergerſchen Steno 


Maurer und der Schloſſer. Komiſche Oper 
in 3 Akten von Friedrike Elmenreich. Muſſk 
von Auber. Roger, ein Maurer — Hr, Zell⸗ 


mann, als Gaſt. Auen 
Salon. 


graphie 


Shear 
der norddeutſchen Sänger. 
Anfang 7½ Uhr. Entrer 5 Sar. Billete, 


3 Stück für 10 Sgr., find in der Konditorei 
des Herrn Beely zu baben 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr __ dns n 
twig. — 9 Ubr, Predigt: Her Eisbeine. 2 
oldenhauer. Sonnabend, den 20, Oktober bei 

25. D Abends 8 Ubufin A. Ned Ger 


ledrichsſtraß 33 b. 1 8 N . 
. Okt., A bends 6 Uhr: Ein — Sonnabend, den 20. Dot 
= friſche Wurſt, 
= wozu ergebenſt einladett. ö 
E. Fehde, f.. Gerberſtr. 7. 
— zu ERS Lö 


Heute, Sonnabend, den 20. Ottober friſche 
morkohl. . 
ee 

0 was) Schloßſtße Nr. 5 
i en e fk; pi 8 Sonnabend den 20% ladet zur 


9% Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 


b Kleinwächter. 7 Be friſchen Wurſt u. Schmorkohl 
In den Parochien der 9 8 Kirchen ganz ergebenſt ein 27. Milein, 


regeln mit Umſicht und unermidlichem Eifer ſind in der Zeit vom 12. bis 19. Of i — ECEichwaldſtraße, 
1 5 22 Bedguerlich bleibt es aber] gekauft: 8 männliche, 11 weibliche; r Berg- Halle. 
immer, daß eine Perſon bieſiger Stadt, die geſtorben: 16 männliche, 15 weibliche. N 


Sonnabend, den 20. Oktbr. 
Großes Wurſtabendbrod, 
wozu ganz ergebenſt einladet 
0:5 (Blaschke; Beraſtrl14. 


Friſche Warte nit 
SE Schmorfohl. = 


i Sıhmwerieha, Son 21 
ei 9 \ 1 1 1 


t8, bei 


det, wie fie von der naben Lieferung fich abwendet. Im Ganzen iſt der Ter- 
minbandel mäßig belebt, das Effektidgeſchäft abet beſchränkt geweſen. Die 
beute Napier 11,000 Etr. blieben unerledigt. Kündigungspreis 511 Nt. 
Nüböl iſt heute neuerdings im Werthe geſtiegen. mme 
Spiritus war anfänglich ſehr bernachläfligt, erlangte ſpäter aher eine 
feſtere Haltung und läßt auch im Preiſe einen Heinen Fortſchritt erkennen 
Wee ee 17 5 n 15% Rt. 
eizen loko feſt, Termine höher. l 
Hafer loko gut verfäuflih, Termine behauptet. Gekündigt 600 Etr. 


Kündigungspreis 26 Rt. mit e e 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—84 Rt. nach Qualität, feiner gelber 


Roggen p. 2000 Pfd. lolo 
Kahn bz, 52. Bofd. 524 a 538 Rt. ab Bahn 65, Oktbr. 517 4 52 Rt. bz. u. 
Br., 518 Gd., Okihr.⸗Novbr. 514 a 52 bz. u. Br., 514 Gd., Nopbr.⸗Deſbr. 
51 a 1 bz. u. Gd. $ Br., Frühjahr 495 a 3 bz. u. Gd., 50 Br., Mai? Jun 
493 6,50 l. bz. u. Br. 50 Gd. Juni⸗ Juli 504 bz. f 
f „De sie loko p. 1750 Bid. 43-51. Rt., p. 1800 Pfd. ſchleſ. 47 a 48 N. 
ab Bahn bz. IE unge 
afer foto p. 1200 Pfd. 24 a 275 Rt., ſchleſ. 26 a 2, poln. 26, böhen. 
27, Rt. ab Bahn bz. Oktbr 26 Rt. bz., Oktbr.-Novbr. 26.bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 253 u 20 c Frübi. 261 Br., Mai ⸗Juni 20 bz., Juni⸗Juli 274 bi, 


42 % bz. Oktbr.⸗ kovbr. 13 art bz * Nopbr.⸗Dezbr. 1215 5 A a 12 bs. 


Siet 147 Rt. 1 6 erh 
piratus p. 8000 % loko ohne Faß 16 Rt. bz., Oltbhr. 155 a 5 bz. 
u. Br., 5 Gd., Hur. Mobile 155 A A: A5 Br., 4 Gd. Nobbt.“ Dezbr. 
143 a 15 bz. u. Br., 144% Gb., Abril - Mai 153 4 J bz. u. Br., & Gd., 
9 158 I. ’ RE 545 
ehl. Weizenmehl Nr. 0. 5143 Ni., Nr. 0, u. 1. 5—44 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 448 Rt., Nr. 0. und 1. 37— Rt. bz. pr, Etr. 
underſtenert > 15 t beine (B. H. Z.) 
Stettin, 18. Ottober. Nachts leichter Froſt, Morgens Nebel, ſpäter 
klar, 85 Reaum. Barometer: 28 6“. Wind: SSS. 


6 


schließt matter, loko p. 85pfd. gelber 76—83 Rüböl feſter, gek. 200 Ctr., 


Conn. 83 bz., 83. 85pfd. gelber pr. Oktbr. 82, 
811 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 80, 


Weizen ſteigend bezablt 
Rt., 1 Ladung vorpomm. P. 


a 83, 824, a Oktbr.-Novbr. 80, und Novbr.⸗Dezbr. im Verbande 12 


piritus matter, gef, 


loko 138 Br., pr. Oktbr. 185-134 bz. 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., . 127 . - 
* bz., April: Mat 12 bz 
10,000 Quart, loko 153 5 


Ausland. Stadt- 190—1 + Bezirk⸗ 175— d Krei n 165 
0 170 . 95 dle Bait 25.100 uh 5 6.5 


U Br., Oktbr.⸗Novbr. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


d., 157 B 


0. I. Bei e e bl, J. 30 Gogh. de. Di Dich bol Br. Bit ddöubr. 40 the. Bei 14,2 die Abra Weizen 
oggen etwa er bezablt, p. loko 49 — „br. Ok⸗ r. 25 r.⸗Novbr. 15 Br., Novbr. Dezbr. 145 bz, April Mai Köln, i : „ Wenn 
tober 50 . 514, 808 bj., 51 Br. Oftbr,- Rohr, 0 , k, 51 b, 501 Br, 14k 8 un 6 5 eg ee A Better: . 3 di 
Geobjoht 49, 494, 49 bz. " eh Zink 6 Rt. 6 Sar. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 1,29. Rog gen ſiiller, (ofo 6, 7, De: ede Br sr At 5,16 
Werte lolo v. 7Opfd. oberbr. 50 Rt, Chevalier 52 Dt. D Titel. #94 Preiſe der Cerealien. pr. Mai 5, 164. deu böl bebauptek, lolo 14 W, br. tiber lib. br. Me 
bis 501 Rt. 281 Nt jubr 47. 50pfd. 281 G (Beftisgungen der polizeilichen Kommiſſion.) 14½% Leinöl loko 1445. ide⸗ 
f Wine lolo 0 Sopfb, 28-284 Jil. pr. Früßlahe, „28 Gd. reslau, den 18. Oktober 1866. Hamburg, 18. Ottbr., Nachmittags 2 Ub 30 Minuten, Göre A. 
1 5115 ſen 11 5 10 pr. 1 2 151 ae 87 Gd. ; : feine. mittel ord. Wgare. markt, beſonders Weizen, ſehr feſt. Weizen loko 4 Thlr. böber ir 
üböl bebauptet, 25 11 f r., pr. r. 134 bz. u. Br., & Gd., | Weizen, weißer 5 8891 86 8083 Sgr. ., Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 150 Bankotbaler Br., 148 Gb., pr. Ro 
ie »Novbr. 121 Br., Den ai 124 Br. en { 1 do. gelber. i 8088 81 7982 J Desbr, 144 Br u. Gd. Roagen lolo begebrt. Pr. Oftbr,» Rovbr- 
piritus wenig verändert, lolo ohne Faß 157 Ni bz. mit Fab 15% Moggen ein r 4 63 — 2 (8 MR. Brutto 88 Br u. Gb, dr, Novbr Bear 88 Br. 87 Gd. Oel 
91 8. ade 18 u. Dr, Olkbr.⸗Novbr. 15 bz. u. Gd., Nopbr. Dezbr.] Gerite . ‘ eee eee e e me hohe 284 828, pr. Mai 273. Kaffee rubig, Hint 500 en. 
77 vs 91-99 ie Pr — 4 Str. 8 2 2 1 
€ Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 30,000 Quart gi ee he 1 5 89 91157 * E ge num: oe 13 MI. 10 Sch., Lotoforderung 13 41 
(Brest. Hdls.⸗ Bl) arts, 18. Oltbr, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nab 
Oktober 103, 50, pr. Ottober⸗ Dezember I. Dinnlen: es oril 10 


piritus. 5 
Leinöl ruſſiſches 25 Lief. 144 Rt. bz. 
Baumöl, Gioja 184 Rt. tr. bz. 
Thran, ſchottiſcher 174 Rt. bz, 
Hering, ſchott. crown und full Brand 122 Rt. tranfı bz, Oktbr. 12% 

Rt. tr. bz., großer Berge 71 Rt. tr. bz. 

Petroleum 10 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 18. Oltbr. [Produktenmarkt] Die anhaltend ſchwa⸗ 
chen Zufubren bleiben Veraulaſſung, daß ſich die Getreidepreiſe andauernd 
feſt bebaupteten, der Geſchäftsverkebr war am beutigen Markte im Allger 

meinen beſchränkt. f N 

Weizen bebielt gute Frage, wir notiren „ 84 Pfd. weißer 81—92 

Sgr., gelber 80 —86—89 Sar., feinſter über Notiz. 

oggen zeigte ſich nur preißhaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 62—64 

Sgr., feinſte Sorten 65 Sar. bezahlt. 5 

Gerſte wurde bei ſchwachem Umſat p. 74 Pfd. 50-54 Sor. feinſte 


Sorten über Notiz bezablt. 


Thlr. 
lich. Loko obne Faß 161 Tblr 


bis Novbr. 167% Thlr., 


nahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 


15 Thlr. 


wölkt, Morgens 0°. Mittags 6° X 
Weizen 124—128pfd. boll. (81 


Zollgewicht) 7377 Tol 


Hafer galt bei guter Kaufluſt P. 50 Pfd. 29—32 Sgr., feinſter über rerbſen p. Wſpl. 45 — wer, 
Notiz bezahlt. ee 0 .. Kocherbſen 80.54 Tür.] Datum, Stunde. N hr Sete Tberm. Wind. Wollen 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen ſan⸗ pieitu 8 164 Tölr. p. 8000 / Tr. (Bromb. Ztg.) —— a . 
den gute Frage, a 54—57 Sar. p. 90 Id, 5 18. Oft. | Nchm, 2 28, 5 40 + 67 OND 0-1 beiter Ci. 
Wicken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 5054 Sgr. 18. Abnds. 10 28. 5, 48 + 06 NRO O0 gan beiter; 
Bohnen p. 90 Pfd. 70.90 Sgr⸗ feinfte über Notiz. Ho p fen. 19. Mora. 6 28“ 5 51 — 179 Ned o-1lbeitet Keil. 
Lupimen schwach beachtet, b. 90 Pfd. 50-55 Sar. Nürnberg, 16. Oktober. Tbeilweiſe veranlaßt durch den beute ſtatt⸗ Berlin, 17. Oltbr. Wärme erniedrigt bei boch gewordenem Baro 
Buchweizen p. 70 Br; Ant Se beachtet; in gafitiher findenden Hopfenmarkt in Bamberg, aber auch durch die ſeit Sonnabend ein. 
iſcher Waare gut beachtet, II gen tretene ruhige Stimmung, war der beutige Markt Sehr ſchwach don Nu.] Waäſeeſtand! 2 
Waſſerſtand der Warthe. 


Dellaaten waren in b 
schwer verkäuflich, p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 170—194 Sgr. 


Winterraps 195—216 Sor. 
Sommerrübſen 150-165 Sar. 
Feindotter 135 —155 Sgr. bezahlt. 
Rabpskuchen ſchwach gefragt, 42—44 Sgr. 


werden. Man kann nicht ſa 


fehlte jedes Leben; noch ein ſolcher 


pP tigen. Auf den bayeriſchen 


. Etr. 
ite Waare) 13—14 163 


t bei matter Stimmung (a 5 0 05 : 811 

a. nur Sau lb at. Tee ber Noll, weiß bei belanglosen An- de en de wei en e e 7 e e 5 4 
geboten alte Saat 19 25 Pi pie N dorſer und Hersbrucker 115125 Fl., Aiſcharünder 110-1208, Hall ertauer Leipzig, 19. Oktober. Eine Verſammlung des Nc 

ae iber galt bei ſchwachem Umfag 1124-13 Rt. p. Cir. 115 —130 Ft, Schpebzinger 110-115 öl, Eiſaßer 105 110 fl. Würtlem.] Vereins, 100 Berfonen ſtark, beſchloß den Beitritt zu dem Both 

berger 118 18 Fl * der Stadtverordneten, beauftragte den Ausſchuß, bei längere? 15 


Breslau, 18. Oktbr. 


tober 7 Dauba (Böhmen), 15. Oktober. 


Weizen pr. Ol 
Oktober 45 


N Broduften-Börfenbericht.] 


Magdeburg, 18. Oktober. Weizen 71-75 Thlr., Roggen 53-56 
Gerſte 4557 Thlr., Hafer 2527 Tol 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, 
„Gd. 168 Br., 
Novbr.— Dezbr. 151 Tölr. p. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 


Rübenſpiritus knapp. Loko 164 a 


Bromberg, 18, Oltbr. Wind: Kübler NN. Witterung: Leicht be⸗ 


ärme. 
Pfd. 6 Uth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollger 
wicht) 67 72 Thlr., 129 —131pfd. boll. (84 


r. 
ee d en (80 vp. 16 i 9b. Bo 
*. 
Große Gerſte 4143 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 


ern beſucht und konnten die anſehnlichen Zufubren nicht 
Man k. en, daß ein weieutlicher Prei nget 
jei, denn die vereinzelten Verkäufer erzielten die donnerſtägigen Preiſe, jedoch 
Markt und wir baben 
Broduktioneplägen wird immer noch zu 1254130 


lebbaft und von fremden Käufern heſucht, 


pr. Oktober 70, 25, pr. Januar⸗April 73, 00. Spiritus 1 

pr. Oktober Dezember 60, 50. 2 
Amſterdam, 18. Ottbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). We liier. 

unverändert Roggen lofo unverändert, auf Termine etwas ma 


Raps geſchäftslos. 0 
Antwerpen, 18. Oktbr. Petroleum, raff. Type, weiß, 68 Fes 
(Von Springmang 


& Comp.) Baumwolle: Geſtern 10,000, beute wabrſcheinlich 


50. Mehl 


r. 

Termine faſt unverkäuf⸗ 
Oktbr. 164 a Thlr., Olibr. 
watt, 
16 Thlr., pr. Novbr. März 
(Magdeb. Stg.) 


Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Lth. 


Meteorologiſch 


zur Hälfte realiſirt 
Preisdruck eingetreten 


— Fuß 2 Bol. 
LE 


Poſen, am er Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr 


eaktion zu gewär⸗ 


Telegramm. 


Der 115 Hopfeumarkt war sehe 


F wenig Wahre weht ed 1 He des Friedens die preußiſche Regierung ungugebehs 


daß. . 
ie Berufung freigewählter Kammern erwirke, um die lt J, 


Gexſte pr. r. 
afer pr. Oktober 40 Br. banden. Preiſe 98105 Fl. obne Unterschied. ( \ 
Kabs pr. Oktober 100 Br. Saaz, 12. Oktbr. Sehr, lebhaft im Geſchäft, ſtarke Nachfrage vom tereſſen gegen den Widerſtand der Regierung geltend zu machen. 
f eipziger Kreditbk. 4 76 bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 Starg.⸗Po. II. Em. 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 7343 
. . heſtr. Metakliqued 5 e er Bent! = 85 11 8 9 do. III 
| 2 agdeb. Privatbk. Schw. ⸗Fr. 
Jonds⸗ l. Aktienbörh L e en . 4 50 enger ei. 4 70 8 Gül eb, N 
5 — B oldau. Land, Bk. 4 öln⸗Minden U 
Berlin, den 18. Ditober W ID Ai Norddeuiſche da. 4 11168 & dos. KEmb 101 C. 
— 354 G eſtr. Kredite do. 5 56-4: b do. „4 Fife f 
Preuffiſche Fonds. 5 57 b ee ie. h = 5 = UL Em. 7 * Eiſenbahn » Aktien. 
— — 5 oſener Prov. Bank 4. N 1 inn 
zes e Anleihe 4½ 974 © 2 b. reuß. r ae 9 do. IV. Em. 4 92 B Aachen-Düſſeldorf 36 — — T 
tuats⸗Aul. 18595, 11024 bs 3 82 6 die. e 0 8 do. V. Em. 4 82 ö Aan deen. 4224 9 
do. 54, 55, 514% 974 bz 5 87 G hüring. Bank 4 63 Coſ. Oderb. 0994 A Amſterd. Rotterd. 4 1035 B, ne ars 
do. 36, 1859141/,| 974 55 3 534 G Vereinsbuk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt, A. 140 3 (ls 
do. 1864 4% 97 0 25 884 G Weimar. B 4 95h Kl bz do. 1365144 — Berlin⸗Anhalt 4 
do. 50, 52 conv. 4 885 G do. 645 93 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 G Magdeb. Halberſt. 95 Berlin- Hamburg 4 
do. 885 G do. en 5 | ik dz do. Certifie 40 1014 8 Maßdeb. Wittenb. 3 67 Berl, Potsd. Magd. 4 
do. 18624 888 bz dopr- Anl. 804 5 88 ba, n. 854 do. do. (Henkel) ſ4 97 6 1 5 85 Berlin- Stettin 4 
räm. St. Aul. 1855 ¼ 120 bz Poln. Schaß⸗O. 4 64 etw oz (oz kelſche Cred. B. 4 3 5 3 eſ. Märk. 4 884 B Berlin-Görli 4 
taata.Schuldich, 3½ 83% dr do. kl. 4 do. II. o. 41 8546 do. Stamm Prior. ö 
Kur⸗u eum. Schldv 3½ 824 G Gert. A. 300 Fl. 5 Prioritäts Obligationen, do. conv. 4 888 bz Böhm. Weſtbahn 5 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — -- Pfdör. u. 1. S. 4 ee do. conv. III. Ser. 4 865 © Bresl. Schw. Freib. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4¼ 97 G 5 1 Part. O. 500 Fl. 4 achen⸗Düſſeldorf 4 — — ‚20: IV. Ser. 4 — 4 Brieg Ne ße 4 
do. do. Ya 824 G Amerik. Anleihe 6 do. II. Em. 4 — Niederſchl. . 985 G Cöln⸗Minden 4 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 101 G Kurh. 40 Thlr. Looſe — do. i — — Nordb., Fried⸗Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wilh.) 
Kur⸗ u. Neu-) 3¼½ 79 dz oſe Machen Maſff c — — berſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm ⸗Pr. . 
Df 97% 0 8 Bea Miriſche a — de fd 5 5 Neuftädt, Hüttenv. 4 
reußiſche 13" 6 ergiſch⸗Märkiſche — . itt. O. — — . - 
8 7 & 844 bz 180 55 5 bz 5 rn DAT 4 5 . N Concordia 4 —— 5 
ommerſche 3½ 784 8 0, III. S. 34 (R. S. v3 o. itt, H. 35] 284 bz ö 7 zur. 
5 i er Jen a 
er 3 9. „Jer. 4 344 e eſtr. Franzöſ. St. 6 129%, M3,U N Anıftrd. 250 fl. Don 
5 „de Fa 4 do V. Ser. 4 ss bz Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 21 * ſtrd. 250fl. 10 56 t — 
do, neue 4 834 bz 14 do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — 
5. Schleſiſche 87⁰X 1 — — do. 4 ob. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — 
do. Litt. A. 3½ N G oburgerKredit⸗ do. 4 III. S. (Om.⸗Speſt 4 | — — 4 d. % UI Ser. 5 ir 
Weſtpreußiſche 3½ 754 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 do. II. Ser. 43 9% & Mheiniſche Pr. Obl.( 44 — — 
do. 4 835 bz ſlädter Kred. 4 Berlin -Anhalt 4 —— do. v. Staat garant. 33 — . 2 
do. neue —.— Zettel⸗Bank 4 do. 44 96. G do. Prior. Obl. 4 a bs. 
do. do. 4½ 914 eſſauer Kredit- B. 0 do. Litt. B. 4 943 bi do. 1862 4 93“ 5 
Kur -u Neumärk. 4 80 8 Deſſauer Landesbk. 4 Berlin-Gamburg 4 925 © do. v. Staat garant af 95 bu e 
2 ommerſche 4 89 G ist, Komm. Anth. 4 97, bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 938 8 
= Poſenſ 4885 G Genfer Kreditbank 4 248 bz u Berl, Potsd. Mg. A. 4 88 G do. II. Em. 4 933 0) 
2 Preußiſche 4 887 © erger Bank 1023 do, Litt. B.4 | 88} G Ruhrort⸗Crefeld 45 — — 
# gen eſtf. 4 5 othaer 165 do. h 0 5 Abele 5 5 8 om 04, 871 bz 5 3 san 84 B gpl Aach 7 
S e N annoverſche do. etw bz u erlin Stettin — — o. „Ser. 43 — — Rhein⸗Nahebahn 1 
* ea ſche 4 911 6 öͤnigsb. Privatbk. 4 108 G do. II. Em. 4 844 bz do II. En al — — Ruhrort -Crefeld . 
Die Börfe war zwar heut im Ganzen feſter, aber wenig belebter, nur in Eiſenbahnen wurde mehr gehandelt; ſehr viel in Nordbahn, ferner in Rhein⸗Nahe, Oberſchleſiſchen, außerdem in Italienern Mehreees, Oeſtreicher 
blieben ſtill, eben ſo Amerikaner, Ruſſen ſehr träge. Preußiſche Fonds feſt, Staatsſchuldſcheine J beſſer, Wechſel ſchwach belebt. f 
Finnländiſche Anleihe 813. _1864er ruſſiſche Prämienanleihe 835. Neue ruſſiſche Primienanlet 


Breslau, 18. Oktober. Für öſtreich. Effekten und Italienische Anleihe herrſchte eine matte Stimmung 
und erfuhren dieſelben kleine Rückgänge; hingegen waren, Eiſenbahn⸗Aktien bei feſter Haltung recht gut behauptet. 
Oeſtr. Baluten merklich niedriger uff. feſt und etwas höher. 8 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 564-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 60 bz. u. G. dito 1864 —. dito neue 
Süberanleihe A. —. Amerikaner 7a f bz. u. B. Schleſiſcher Bank. Verein 111 G. Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 881 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 923 B. 92 ©. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 


51 B. 92 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. — dito 5. Em. —. Neiße Brieger — B. Oberſchleſ. Lit. A. u. 
1 dito Prior-⸗Oblig, 89 B. dito Prior. Oblig, 934 B. dite Prior.⸗Oblig. Lit. E. 


G. dito Lit. B. 1644 ©. 
791 B. Oppeln ⸗Tarnowißer 721 B. Koſel-Oderb. 51 B. dito Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten — 
Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 565 G. Minerva Fergwerks-Attien 305 B. 


— — — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der 


Londoner Wechſel 
Finnländ. Pfandbr. 823, 


1% Spanier —. 

Dale Fresitarten 131. Meininger Kreditaktien —. g 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtreich Eliſabethvahn 93. Vöhmiſche Weſtbahn —. Mhein-Nahebabn 360 B. Ludwigs⸗ 
bafen⸗Berbach 145. Heſſiſche n 8 Darmſtädter Zettelb. —. 1853er Looſe 535. 1 60er Looſe 9 5 
4864er Looſe 62. Badische Looſe 501 B. Kur Nationalanlehen 494. 5% Metal: 


Metalliques 


fi ues — 0% 3 
5 e 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds lebhaft, theilweiſe höher. Eiſenbahn⸗ 
Attien gefragt, Valuten behauptet Altona-Rieler Eiſenbahnaktien, alte 135, neue 129. 
Shlufkurfe, National-Anleihe 504. Oeſtreich. Kreditaktien 55%. Oeſtreich. 1860er Looſe 503. 3 a Spanier 
Mexikaner —. Vereinsbank 108}, Norddeutihe Bank 1181. Rheiniiche Bahn 1154. 


24% Spanier —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. 


C. 121, 25. 


M. M. Jochmus in Polen, 


Nordbahn 703. 
784. 6% Verein. St.- Anl. pr. 1882 668. } 
Wien, 13. Oktober. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Unentſchiedene Haltung. Viele Realiſi 
5 % Metalliques 58, 80, 1854er Looſe 72, 00. Bankaktien 715, 00. Nordbahn 163, 20. National Aue , 
66, 50. Kreditaktien 148, 70. St.⸗Eiſenb.-Aktien-Cert. 190,40. Galizier 209, 0). Czernowitzer 176, 00. London 130, N 
Hamburg 97, 00. Paris 51, 80. Frankfurt 109, 85. Amſterdam 110,25. Böhmiſche Weſtbahn 153, 50. ditleh 
1860er Looſe 78, 40. Lombardiſche Eiſenbahn 208, 50. 1864er Looſe 69, 50. Silber ⸗ Anleihe 76, 
vo B. [if = in 10, pe 9 617, 50. ene 129, 00. 1 
8 en, 18. Oktober. (Abendbörſe.) Wenig Geſchäft. Kreditaktien 148, 90, Nordbahn 162, 80, 
Looſe 78, 60, 1864er Looſe 69, 60, Staatsbahn 190, . . W 
London, 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Regenwetter. 
2 Konſols 89%. 1%, Spanier 32}. Sardinier —. Italien. 5% Rente 54. 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 903. Silber —. Türkiſche Anleihe 1865 288. 6%, Ver. St. pr. 1882 68}: lage 
Der Dampfer „City of Paris“ iſt mit 133,240 Dollars an Kontanten aus Newyork in Queenstown * 


troffen. 
London, 18. Oktober, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 17. d. Abends gemeldet: 
Wechſelkurs auf London 159%. Goldagio 48. Bonds 114. Baumwolle 415. 370) 
London, 18. Oktober, Abend!. Bankausweis. Notenumlauf 24,086,535 (Zunahme 115 
Baarvorrath 16,135,363 (Abnahme 334,143), Notenreſerve 6,044,910 (Abnahme 453,665) Pfd. St ace a 
Paris, 18. Oktober, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: Portefeuille um 113, Vorſchüſſh ar 
Werthpapiere um 1}, Notenumlauf um 35, Guthaben des Schatzes um 3 Millionen Franks. Vermindert: 
vorrath um 15, laufende Rechnungen der Privaten um 5 Millionen Fres. 
Amſterdam, 18. Oktober, Nach maß 4 Uhr 15 Minuten. Feſter. ( 4 
50% Metalliaues Lit B. 678. 5% Metalliges 43}. 27% Metalliques 22. 5% Oeſtr. Nat.-Aul 4% 
Silberanleihe 53 ff. 1% Spanier 32} 3% Spanier 3144. 6% Ver. St. pr. 1882 724. Holl. Integrale 
Mexikaner 14. 5% Stiegliz de 1835 77. 5% Ruſſen de 1864 928. 
Petersburger Wechſel 1, 43. Wiener Wechſel 88. 


— Diud und Berlao von W. Deder 4 Comb. in Pen. 


Diskonto 34 %,. 


